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MMorerMtma 
Politik im Herbst 

OS In der internationalen Presse wer
den in diesen lehteu Wochen dem Leser die 
Dinqe so geschildert, als ob Europa in voller 
Auflösung sich befände und als ob die Ge
gensätze zwischen den führenden Mächten 
kaum mehr.^u übcrbritcken wären. Die fran« 
zösisch-italienischen und insbesondere die 
sranzösisch-deutscheil Beziehungen werden in 
einer Weise ausgelegt, geschildert, abgebogen 
und ausgewalzt, die sehr geeignet ist, alle 
Klarheit iiber die europäische politische Lage 
zu verwischen. Die giftigen Reptile in allen 
grossen Zentren sind bemitht, sich in Ver
drehungen der tatsächlichen Lage zu gefal
len, und nur derjenige, der sich von dieser 
Presse und ihren nur allzu klan l ^"endenzen 
nicht beeinflussen läßt, weifi, daß es anders, 
wirklich anders ist. Da wäre znm Beispiel die 
Frage der Reorganisation Mitteleuropas, 
die so dargestellt niird, als ob sie noch immer 
ein Objekt der Rivalität zwischen Frankreich 
und Italien wäre. Wenn auch vom Tardieu-
Plan berichtet wird, so ist es dennoch klar, 
daß in? Donauraum «die Diuge auf l^rund 
ei kies Konipronnsses zwischen Paris und Nvni 
gestaltet werden, selbstverständlich .rnter Zu» 
stimmung Deutschlands und Englands, dic 
ja auf Grund deS Biererpaktes von allen 
Phasen der Verhandlungen entgegen infor-
iniert werden. Man muß beim Lesen der 
französischen und der «nplisch?»» Boulevard-
presse sehr vorsichtig» sein, denn die amtliche 
Politik ist sowohl in Pari» alS auch in Rom 
immer weit davon entfernt, waS die „Sprach
rohre der öffentlichen Meinung" fordern oder 
behaupten. Zwar ist der Biererpakt von den 
Parlauieuten noch nicht ratifiziert, aber der 
Geist dieses Vortrages beginnt sich auch oh
ne Erledigung einer formalen Seite deS 
Paktschlnsses schon wohltuend auszuwirken. 
Wenn man die let!»ten französischen Minister
reden genau gelesen hat, so kann nmn schon 
den Nnterton einer tatsächlich versöhnlichen 
.?>altung heranSfinden. Frankreich und Eng
land sm?'en genau so ihre Innensorgen wie 
es auch Mussolini uud .Eitler im Innern 
keineSweas an Beschäftigung fehlt. Der euro« 
päische Biirger kann wirklich und trotz deS 
Gezeters einer nnverantwortlichen interna
tionalen Presse ruhig schlafen, da daS euro
päische Gleichgewicht noch nie so gut auS-
balancievt war wie in diesen Tagen. 

In diesem Herbst wird der Völkerbund 
zusammentreten, um sich mit einigen zweit
rangigen Fraaen zu beschäftigen. AuS deni 
soelien publizierten TagnngSprogramm ist 
ersick'tlich. dast ilber einige Petitionen 
nnd Beschn,erden nationaler Minderheiten 
nicht weit hinanSaehl'n will, um sa nirgends 
anzustossen. ES ist ein Zeichen fNr den ge
genseitigen Takt iin Verkehr der Mächte l^eS 
ViererwfteS. daß die österreichische Frage 
nicht vl'r den Vöskerbnnd kommt, da Mnfso-
lini dieSbe^^s^kiNch seinen schon einige Male 
get'1i"''''rten Willen auf seden Fnll dnrchge-
settt lmben will. Dinge, die auf diplomati
schen« Weae beri'it? festgelegt nnirden, gehö
ren nach Ansicht der fsibrenden Miinner in 
den Ttantskan^leien nichts in die „Echmujz-
wl'ische" nun Genf. Da die Einigung in die
ser .Einsicht nnnc'rkenilbar ist, eriibrigt sich 
eine weitere BeweiSfiihrnng dariiber, das^ 
die intenmtiontile Presse, die die österreichi
sche ?sfs>'^re von f'llen Seiten ber in Ungrifk 

Die mmänifche Krise 
Zacharias Boila von der Nationalzaranisttschen Partei 

ausgeschlossen / Die Tätigkeit der Liberalen 

B u k a r e  s t ,  l » .  S e p t e m b e r .  
Die Erckutiv^' d.'r '^kationial^rauistischen 

Bnuernpariei unter des Mlnisterpräsid«.'nten 
Dr. Batda-Boevod hielt gesten» 
abends eine Sitzung ab, die bis Mitternacht 
dauerte und die sich mit der Flugschrift d<?S 
S c h w a g e r s  D r .  M a n i u s ,  Z a 6 ) a r i a S  B o i l a ,  
dem Chefredakteur der .^klauseichurger Par-
teizeitung „P a t r i a", beschäftigte. Die 
Flugschrift ist „gegen die Kamarilla- gerich
tet, welcher der Vorwurf geniacht wird, „die 
Verfassung des Landes mit Fiißen zu tre
ten und es jedem unmögli^ zu ?nachen, 
selbstlos iu> Interesse des Staates zu arbei
ten." Die Exekutive hat nun den Beschluß 
gefaßt, Zacharias Boila, feruer die Abgc-
ordneteil Eria, Lacar uud Lenkuza ivegen 
Verletzung der Parteidisziplin auszuschlie
ßen. Boila versuchte nänilich eine Ehrenret
tung Manins, dessen ?ünne in, Seletzki-Pro-
zeß wiederholt gefallen ist. Boila zielte in 
seiner Flugschrift „In letzter Stunde" di
rekt auf die Umgebung des Königs. Dr. Ma-
niu ist in einer Presseerklärung von den Be 
hauptungen Boilas nbgeriickt, er ließ aber 
doch durchblicken, das; er mit dem Inhalt 
wesentlich einverstanden i't. Die Flugschrik! 

Boilas ist von den Freunden Manius in» 
ganzen Lande verbreitet worden. Ob — wie 
man in politischen Kreisen ursprünglich 
dachte „ noch die Möglichkeit vorhanden ist, 
die politiscl>c Krise n>e,tigstens bis zum 
.'i.x'rbft hinauszuschieben, werden die kom
menden Tage eruieisen. An diesbezüglichen 
Bemühungen hat es nicht gefehlt. 

B u k a r e s t ,  S .  S e p t e m b e r .  
Die Altliberalen Dr. Anghelescu, 

Saveanu nnd Tartarescu haben den 
Beschluß gefaßt, die s^usionSverhaudluugen 
ulit den Iungliberalen fortzusetzen. Gleich
zeitig teilten sie Dnca die Maßnahnien init, 
t>ie sie zu ergreifen gezwnngen sein werden, 
falls er der Fusiou der beide« liberalen Frak
tionen auch n'eiterhin .Hindernisse in den Weg 
legen sollte. 

Die „Lupta" Witt wissen, daß die ^egie-
rungsuachsolge der Liberalen auch fiir den 
Fall gesichert ist, nienn die Fusion dennoch 
scheitern sollte. In diesen: Falle wiirde bei 
eiuem NegiernngMiechsel nickst Dura, sondern 
Anghelescu niit der Neubildung des Kabi
netts betrant werden, der sich auf die Jung-
liberalen sowie ans die Parteien Argetoia-
i'us uud Oetovian Gogas stiitzen könnte. 

weil er die ^lowatei nicht liinqer merds 
bäildlgen können". Weiter.? sieisit dort, 
die Slowaken würden die Tsi1?e<l>en n?it 
lvnlt au>5 der Tsche.hoslmixltei nertreit'en. 
Tie Prager ^jeilniu^rn meinen, diese Metho
den seie,t jenell des Slowakenfül^rers Paler 
Hl i n ka ähnlich, der schon ^sievaralionen 
si'ir alles gefordert hatte, um?, die Tschechen 
aus der Slowakei forll^etuij^en liiitl^ni. Tie 
Pra^^er Blätter foi-dern energisch<' Mninuil). 
men gegen »die stiintöfeinidlich^' Tiitigkeii der 
ilon>a?isck>en Sepnratisten. 

Auszeichnungen 
B c o g r a  d ,  < ! .  S e p t e m b e r .  

Sr. M. der König hat den nochstefienden 
Ministern den jupo'lani's'^»eu Uronenordcn 
erster Klasse verliehen: Dr. Handisa .^iarn^ 
mehmedovi«, Tr. Ilija Sumenkovi^^, Dr. 
Grga Andjclinovic, Stjepan Srknlj, i^lika 
Lazic, Dr. Radenko «tonkovic, Dr. 
Han/ek und Rr. Ljuba TomaSî . 

Der eveburtstag des 
Tdwnfolyers 

B e o g r a d ,  i i .  S e p t e u l b e r .  
Die Hauptstatzt steht seit zeftern «beuds 

im Zeichen des Geburtstagsfestes Z. ?önigl. 
H»heit bes Thrsufolßers l̂ ter. Die Häuser 
hatten schon gestern Z l̂aggeuschmuck angelegi. 
D«« Höhepunkt erreichte der gestrige Ft»ckel' 
zug duräi die Hauptverkehrsadern der Ktadt. 
Heute friih fand auf der Banjica eine graß-
arttne Parade der ^ograder «arnifon statt, 
der in der Hofloge G. M. der ßlönig und 
I. M. die Rvniqin «tt dem Lhronfolßer »ei-
«^uten. Dem ihronsolger ßratnlierten Mi-
nisterpräfident Dr. ErStt^ und mehrere Mi 
nister im «amen der Regierung woraus das 
Defilee der Truppen vor sich ging, «ach der 
Truppenrevue fand in oer Ethloßkapeke ein 
FestgotteSdienst statt. Die lUeschäftslente hiel» 
ten die Läden gesperrt, anch ruhte in den 
Betrieben jeglithe Arbeit. 

Btvvikemngouwachs 

im Neich 

A«ftfte>«ngen des „Vitlkische« Vabachters". 

B e r  )  i  n ,  S e p t e m b e r .  
T e r  „ V ö l k i s c h e  B e o b a c h t e  r "  

bringt ans der ersten Seite einen Artikel, 
der die Tätigkeit der Neichsregierung seit 
deul 80. Jänner schildert. In dieseni Artikel 

heißt es u. a.: „Wie zielbewußt die Tätig
keit der ^<'ich'-in'u!''vung auf ollei» (Gebietet! 
de>? stiatlicheu Lebens niar, l)al nicht n>lr 
die Arbeitsbeschnfsnng gezeigt, sondern vor 
allem auch die Bevölkerungspolitit. Nach 
einer staatlichen Statistik konnte in Aiirteni 
berg in? .^weiten Quarta? ein erheblicher l^e-
üurteniiberscknß l>'i sintender Mortalität be, 
obachte» werden ?!lc Zahl der Gebnrteii be
ziffert sich dort anf iWS Kin:ben nnd 
Mäd^s?en, d, i. in^i^esamj M?!? mehr als in 
der gleichen Zeit de--» '^'l'^iuhres. Beson
ders verzeichnend ist, das-^ die ^'tnaben l>7i!vei-

dominieren. 

Die slowakischen Separatisten 
P r a g, September. 

Du' tsche<s)oslo'mtjsche Oefsentliv-Kkeit steht 
unter 'chnvreu ntk der slo vaki-
schen ses'l.^ratistischen '^'^ropaganda. In der 
ganze,: Slownkei wird für die Abspreniiung 
i»er '^moakoi und ihre Eitwerleibiing zu 
Ungarn Propaganda gemacht, hnnderttan-
seilde ton Flugblättern sind in der ganzen 
Slmoakei verbreitet worden. Dti die Flug
schriften in der Tscheck?oslotvakei auf Post-
^nitern aufgegeben wurt»en, wirk im ?lllge-
meineit angenouinlen, daß der Versand dunij 
ein besonderes Geheilnkaiuitve erfolgt ist. In 
den Flugsäjriften wird der Staat ung.hener 
lich geschmäht, es wininielt darin von Velel-
digungen unb l)eißt es dort wörtlich: „De» 
tscliechische LSive wiinmert schon vor Furcht, 

Das Urteil gegen die bulgarischen Kouimn-
nisten. 
S o f i a ,  s » .  S e p l e n i b e r .  

Das ^<rieg'>lN'N^1,t in Stara Zag^na liat 
inl Prozeß gegen die kviinnnnistisäien '-Zicr-
'chn'örer von .^ta^zulit gestern nlit!nn!!lag das 
Urteil gefi'illt. Die '^^liNlngeschvikt lelil den ^ln-

^sazanlik nnt den» Geiste des Bolschetnisnius 
I verfenctit zn haben. Vier '>?lngefs,igte lonrden 
^ zum Tode, 1«', hingegen zn insgesanU l'.'l) 
' Iiliren .^ierker verurteilt. 

Die politischen Verhältnisse in Dan.^ig. 
D a n z i g, ii. Seuleniln'r. 

! Der i.^al!desverbai>d der Dl^n-^igev ^'enlich" 
! nationalen Polkspartei l)at für :V,'ille Sep-
! tember einen Parteitag einberufen, ans des-
^ fen Tageoordnnng als einziger Gegenstai,d 
'die Anflösiing der Partei slelit. 7^n der 
.gründung sieis'.t es, das^ die En,N'i(kiiing der 
! politischen Verhältnisse in Danzig diesen 
! Schritt je!'r als Meckinänig eridieinen läßt. 

- Die irische Frage. 
D n b l i  n ,  < > .  S e p t e n i b e r .  

?lngesicht'.' des Zusaminei?scl,lnsses der drei 
l >'Nl's!<!"!U'l!en Parteien nnrd in '^iegierni^as-

j treiseil ernsthaft die Frage enooaen, die (> nt-
sllikiduiig ^'"nlands: ^liepnblit oder Dolnini>.ni, 
lli6it iin ^^?ege von Parlanieni'.'N'altlen zn 
lösen, i'>nd''vn dnrch.ein Plebi'^^zi!. an den, 
alle.'i:.' irisch^.'n Grafsel^asten teilneliinen n'iir-
den. 

genvtnmen hatte, wieder weit übers Ziel ge
schossen hat. 

Europa braucht angesichts dieses Winters, 
in dem die soziale und loirtschaftliche Rot 
in den Ländern nicht abgeflaut !iat. anSgie-
big Rlche. In Italien wird der Korporativ
staat »nühevolk^ aufgebaut, .^litler hat in 
Deutsäilaud auf Jahre hitmus volle Häude 
zu tutl, INN sein Drittes Reich wohnlich zu 
inachen, in Frankreich steht man ratlos vor 
einem Cechsmilliardetldefizit und auch der 
englische Winter ist nicht frei von sozialen 
nnd wirtschaftlichen Besorgnissen. Unter sol
chen Ninständen kann von eitler „Frontstel-
luug" im Lager der Großuiächte keitle Nede 
seiu, die allgenieille Situation gestattet es 
nicht. Vorstdsse in Szeite zu setzen, unt ir-

geudeiu intterpoli tisch waitkeildeS Negie-
ruugsprestige aufzurichte,t auf Kosteil der iu-
teruationalen Verftändiguitg. Wenu der ita-
lieuische Faschismus sogar init der Sowset 
unioit einen NickstangriffSPakt abschließt bei 
gegenseitiger ReutralitätSzusichernng, so ist 
das schon eine Tatsache, die Bernhignttg ein
flößt. Von Gewitterstiunuung ist also keiue 
Rede, jede Regierting ist n>it ilireit Intien-
sorgell zu sehr beschäftigt, alS daß sie sich 
anf außenpolitischem Gebiete zn weit vor
wagen dürfte. Die Zeiten, in denen mit 
Sanktionen gedroht wurde, sind endgiltig 
vorüber. Je ulehr unr nns von den Iahren 
des Kriegsendes entferueil, desto tiefer be
ginnt ein noch nicht völlig fertiges Solida' 
ritKtSgefühl ^»uisckicn den Völkern zu wach
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seil. Die schwere ökonomische nnd soziale ?>ot 
hat die Ehauviiristen aller Länder zur '.^e^ 
slnitung gebracht, die ??o! leln t I'etei? nnd die 
Maßnahmen inl Nachbarhanse init größeretn 
Tatlgefnbi lu beobachten, selbst n'enn es mir 
die NeiNignng voin Ungeziefer ist. Als ob die 
Natnr diesen Znstand in Enrova init ihren, 
L.'ächeln anszeichnen wollte, erleben wir ei
nen AltN'eibersommer, dessen sonnige Tage 
zu den besten .^>offtlnngen berechtigeil. Daran 
wird auch der giftige Tan, den die Presse 
der Weltmetropolen verbreitet, nichts zu än^^ 
gern nernlögen. Der Pakt der Vier, den, niin 
ai»ch die Solvsetiinion beitreteil soll, ist eine 
Garantie dafür. 
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Moskau wirbt um 
Deutschlands Neutralität 

l^'inc sciisntionc'lle frnnzvsische Meldung. 
Nichland s^'ll dein ^-L^iererpakt bcitrett^n. ->>-> 
Mlikioliiii als Vermittler zwischeil Berlin 

und Moskau. 

'l^aris, 5). Sepl'.'iiiber. 
D i e  „ F u r n i e r - A g e n t u r "  m e l d e t  

au» Rom, dah Mussolini die Absicht habe, 
Rußland zum Eintritt in den Piererpakt zu 
bewegen. Gleichzeitig meldet der „Matin" 
aus Rom, da» der russische Botschafter in 
Berlin den Austrag erhalten halie, Mussoli«^ 
ni um eine Vermittlung zwischen Deutsch
land und Rußland anzugehen. Rus l̂and witr-
de es gern sehen, wenn eS auch mit Deutsch
land einen Nichtangrissspatt abschließen 
kitnnte nach dem Muster der Vertrilge, die 
es kiirzlich mit seinen Grenznachbarn sowie 
mit Italien und Frankreich abgeschlossen ha
be. Damit wolle sich Rußland die Reutrali» 
tat Deutschlands sichern, denn gerade in 
Deutschland seien gewisse russisch-nationale 
Z»reise bestrebt, die Absprengung der llkraine 
von der Sowjetunion zu erreichen. 

Popen reift nach Budapeft 
Beftstiglinft der ungarisch-deutschen Freundschaft / Eine Bürg

schaft für die Lösung des> Donaiiproblems 
B u d a p e s t , ^ .  Z e p t c ? m b e r .  

Wie die Regierunc^spresie ineldot. wird 
der deutsäie Vizekanzler von Papen dem
nächst Blikapcst besuchen. Papenö Vesn:!, ist 
als Erwit>eruttg des seinerzeitiqen Berliner 
Besuches durch den MinisterPrnsioeuli'n 
Gönlbös zu werten. In hiesigen politischen 
Dreisen wir^ niit Sicherheit cinj^eninnmen, 
i^af; bei dieser (^eleslenheit 'iros;,' politische' 
Besprechungen i'iber die ?^raqcu des Donau-
raunie^ stattfinden loi'lrden. P>ipen hat dem 
Berichterstatter de.5 „Zvügget l e n s e g" 
in Nürnlierq erklärt, die '^^'iederiinfriäz-
tttllg des deutschen Bolk'^A, N)ie sie auf kier 
Nürnberger Tagung zun, Au^iiruck gekont-
men sei, auch si'lr Ungarn Bedeutung habe, 
zulnal Ungarn und T!cuts6>lsilid zaljlreichc 

Probleme und ^'^iele gemein hätten. Die 
ungarisch-deutsche Freundschaft sei naS) An
sicht Popens die beste Bürgschaft für eine 
Lösung dc.5 Donauproblems. Papen dürfte 
Mitte Oktober in Budapest eintreffen. Er 
wird mit allen l^'hren, die einem Minister
präsidenten cine.5 ausländischen Ztaate^ zu
kommen, empfangen wei-den. Der „Az Est" 
mis^t den bevorstt'henden dentsch-ungariichen 
Besprechungen grosse Bedeutung bei. Dieie 
Beratungen würden die logische ^ortse^uing 
der BesPre<5>ungen sein, die Mussolini seiner 
zeit mit Papen in -^c»ln gehabt habe und die 
aujzer niittelenropäischen Probl<'men auch 
die Wiederherstellung des Friedens zwischen 
Osterreich u?ld 'Deutschland gewidmet gewe
sen seien. 

Der Marsch der Londoner Arbeitslosen nach Brigvton 

Glegrelche Militärrevolt» 

auf Kuba 

a v a n n a, ^epten»ber. 
Die '»ievolte in der kubanischen Ärniee ist 

tiollkoinmen gelnngen. Zämtliche nnter deiu 
Regime des Präsidenten Machado ernannten 
und uacl) den, Niiistnrz ans ilireu Posten be
lassenen Offiziere wurden abgesetzt. -Iiini Ge-
neralstabschef der kubanischen Marine ist der 
^ergenut (Gonzales und zuin Polizeichef der 
Uitterleiitnant ^^aurant ernannt worden. Tie 
Poli^^ei lini sich l)inter die neuen Mäuner 
der Arniee gestellt. Tie I'lienolutionäre Na 
Heu bei deu Iungradikalen Unterstiilulng ge 
snndi 
^ieopedes 
neueil 
ermai 
i^ieignisse eine ^ntern^lUion der Pereinig 
leu 5taaien. 

n, die den .'iiüektritt des Präsidenten ^ ^ V'» 
des und die sofortige (5rlkeunuug elller ^ 
I pronisorischen ^»iegiernng fordern. Man ^ " 
llei allqeineill auf <''iriiiid der letzten .... .«»»" 

Itaubtlertnvaston ln Bosnien 

>5 a r a i e n o, l». Septeinber. 
Berichte aus Mostar besagen, das; in den 

O'^ineiudeu Umoljani, Bisoeani, Bnljiile, 
vrh nlld nialtchen allderen Orten in den 

lenten Tagen starke Wolförndel gcsichtet 
wuldell, di<' die einsaiuen Täler durchstrei-
fcii nnd auch schon ^.'tngriffe auf abseits lie
gende .v>ttrdell llntcrnoinnlell hab<'n. In der 
<^)eiiieinde llinoljani nlvrfielen an lÄ) Wöl
fe eine x^ürde, belagerteil die beiden .'('^irden 
in ihrer llud ^^errissen nntl'rdessen sieb-
zehil ^(Iiase. ''.'lulll das ''.'lustanchen ool> Bä
ren wird geineldtt, die sich in auffalleildcr 

iil der '.'uilu' incnschlicher Behansuilgen 
gezeigt haben. Tie ^^'alidbenölterung sieht ill 
dieser '^autUieriunasion ein Porzeichen fiür 
einen ans',ergewöl,nlich grilnmigen und lan
gen Winter. 

Viele Tanseilde englischer Arbeitslose mar schieren von Londoii nach Brighton, uin aus 
den dort tageilden Gewerkschaftskongreft eitlen Dru«-! auszuüben 

Rom und Moskau 
Der Wortlaut des Vertrages / Faschismus nnd Kommiinis 
mus garantieren sich gegenseitig Nichteinmischung / Fianzö-

sische Kritik 

P a r i s. 5. September. 
Zuln Abschluß des russisch-italienischen 

Nichtangriffs- mid Neutralitätsvertra.ies 
schreibt der „T e m P s", es sei etwas un-
faßlich, dast lnan vertrauenvolle Be.^ ehnn-
gen zwischen der bolschewikischen ulld der 
faschistischen Macht sich entwickeln sehe, iv'il)-
reitd doch eigentlich diele Kräfte sich oe-
kälnpfen lnüßten. In Wirklichkeit hätte,» je
doch beide Länder autoritäre Regiernilgen 
und ihre Methoden hätten viel Aehnl.chkei:. 
Tie Ziele feien verschieden, aber die Mittel, 
zu diesen ^'^ielen zu gelangen, seien ^ie glei
chen. Da beide Regimes in ihreln Inl<ern 
non der Oppositioll llichts ^n besür?s'!eil l'a-
ben. hätten die beiden Neaierungen anch 
keinen l^rlind, nicht für ihre besonderen ^,n-
teressen zu'anllnenznarbeiten. Tas Blalt b e-
danert schliessiich, daß alls denl Bertrag 
d i e  D  f  i  n  i  t  i  o  n  d e « ^  A  n g r e i f e r  - z  
fortgelassen lourde. 

Um die Rüstungs
kontrolle 

Deutsche Entgegnungen beziiglich der Ab» 
riistungssrage. 

B e r l i n ,  5 » .  L e p t e n i l K r .  
In Berliner politischen ^kreisen lvird zne 

neuesten französischen Prcfs<kalnpaglle für 
eine neue Rnstultgslontrolle erklärt, das; 
Teutschland den (bedanken eiiler internatw' 
italen Rnstungskon'.rolle 'licht grundsätzlich 
ablehlle, jcdocki stets den Standpulikt vertre
ten habe, daß eine Tiskusiion dieser Allgele
genheit so lange nicht in Frage koninlen költ-
ne, ehe nicht eilte wirkliche allgenx'ille A!i-
rüstultg durchg.'suhrt sei. Die Aln'icht Frailk-
reichs, die Allsinerksamkeit der Welt vom 
^lcrnproblem, näinlich der frailzösischen Ab
rüstung abzulenken, sei auch hier unverkenn
bar. Ter L o k a I a lt z e i g e r" erklärt, 
es werde s:-'> erst zeigen lniissen, inwien^.'it 
di<' aus Paris angekündigte divlolnatische 
Offensive für die Abrilstungskollfereilz den 
Pressenleldungen entspre<hen iverde^ 
I<'iUer Zeit hatteil gerade die fran^ösi'chen 
und auch die englischen Ieitnngell iln lve-
sentlicheit lnehr gefordert ulld behauptet, als 
nachträglich bei Verhandluttg<!n herausgo-
koinmen sei. 

Äu Wallenfteins sso. SeburtS' 
iao 

R o itt, .'t. Septelnber. 
Ter Wortlant des italiellisch-rilssischen 

Fleundschasts-, '^tichtangrisfs- ulld '.^ieutra-
litätspatles ist heule veröffentlicht wordnl. 
Tie Präambel des Vertrages betont u. a., 
die von dell beiden ^^'ällderll verfolgte P^'-
litik unbedillgter (5nthaltu,ig von leser Ciil'-
llnschung in die inneren Angelegenii..'iten 
des anderen ^^aIldes nnd spricht den Wunsib 

Flugzeug Rotlandung mitten in Wien 

.Hebungsarbeiten an dem versunkenen Flugzeug. 

Änl Sonntag lilusite eiil Polizeiflieger, der lies Motordefekts inl Toilan-.^sallal notlan-
init einen! Toppeldeeler über dein ?tevs>ails^ deil, lvo das ^liii^eng i'ersailk. Tie drei In-
dom einen Privalslug alisführie, infolge ei ! sassen tolinlen sich durch rechtzeitiges Ab-

jplingen retten und heil an Land gebracht iverdell. 

nach einer Befestigulig der desteheudeil B<'-' 
ziehuligen aus. 

^>tn Art. I verpslichtell sich die beiden 
Parteien, unter leinen Uinställden gegen den 
anderen Bcrtragspartller !^Nieg zu führen 
oder eilien Angriff zu unterneh!nl?n. 

Der Art. Z spricht die Verpflichtung zi'r 
Neutralität iul Fasle eines Angriffes einer 
oder lneherer Mächte allf einen der beidett 
Vertragspartller aus. 

Itn Art. verpslichtell si6) die t'ertrags-
schließenden Parteieil, an keinein internatio-
ltalen Abkotnllten teilzunehme:i, das deil 
^auf oder Vertouf von Wareil oder die 
l^'ien'ährung von >treditell an die andere 
Partei oerhilldert. Tiefer Artikel elitspricht 
deul von Rußlalld auf früheren ^tont'eren-
zell der letzten Zeit geäußerten Ideen wirt
schaftspolitischer Nichtangriffspakte. 

Art. 4 spricht die Verpflichtulig aus, kei-
lleill Abkonllnen politischer oder wirtschaft
licher Natur beizutreten, das gegen eille ver 
vertl-agschlies^enden Parteien gerichtet ist. 

I'in Art. lvird ansgesprockieli, daß die 
vorstelx'nde Berpflichtllllg in keiiter Weise 
die Rechte einschräilke, die eiiler der Ver
tragsparteien ails früher abgeschl!)fsi'uell 
Verträgell zlistehen. Tie Vertragsparteiell 
erkläreil lveiter, all keili Abkolnmen getnn-
den zll seilt, wodurch sie zur Teilnahilie an 
eillen All-ariff anf eine dritte Macht ver-
Pflichtet sind. 

Art. tt steht die Errichtuilg eiltes schlich-
luligsverfahrens für Streitfälle vor, die auf 
diplolnatis<^in Wege nicht beigelegt werden 
könllen. 

Art. 7 enthält die Beftimtntlnge,, für die 
Ratifizierullg, die in Moskau erfolgen soll. 
Ter Vertrag länft niindestells tioch e!n Iahi' 
llach der ^ülldigung, die frühestens fünf 
Ial^re nach denl Iirkrafttreten erfolgen kann. 

Albrecht von Wallenstein, Herzog von 
Friebland. 

(Na6i einent zeitgenössischen Stich) 

Wallenstein, der große kaiserliche Genera« 
lisswtns im Dreißigjährigen Kriege, ent-
stalnntte einem wenig begüterten böhnlischen 
Geschlecht, das seinen Namen von der 
Etammburg Waldenstein oder Waldstein bet 
Turuau herleitete. Er wnrde am 24. Sep« 
teinber l563 auf dem väterli6)en Gute Her-
manic geboren. Nach wechselvollem Kriegs-
glück lvurde der große Feldherr, der zugleich 
hohe politische Pläne hegte, am 25. ^bruar 

zu Eger ermordet. 

Vorbeugung gegen Luftangriffe in der 
Türkei. 

S t a i n b u l ,  5 .  S e p t e m b e r .  
Die türkische Regierung hat sich oeranlaßt 

gesehen, Vorbeugungslnaßnahmen gegen et
waige Luftangriffe zu treffen; sie hat in ei» 
neul Tekret Anlveisungen gegebelt, in jeder 
Stadt llnd iil jedeln Tors nnterirdische bom
bensichere Anlagen zu errichten; gleichzeitig 



Donnerstag, ven 7. September IttZtZ. „Ä^ariborer ^^citunsi^ '.i^uminor 

hat die «eaierung den Bau einer ÄaSmaS-
tenfabcik genehmigt; jeder Türke soll v«r-
pfliS/tet werden, auf eigene Kosten fich eine 
Gasmaske zu beschaffen und sich mit ihrem 
Gebrauch vertraut zu machen. 

VauI Boneour für die 
Habsburger? 

«»fsehenerregende polnischer 
BlStter. Prinz Sixtus al» Vemilttler. ̂  

Otts Habsb«tG ^a» s,i«E Tirslse". 

W a r s ch a u, 5. September. 
Die polnischen Zeitungen veröffentlichen 

qufsehenerrogeiche Meldungen ihrer Pariser 
Berichterstatter. Danach soll eS vom fran-
zi^sisch^n Außenminister Paul-Boncour ge» 
lungen sein, die französische Regierung da-
non zu ilbcrzeugen, da^ der Anschluß Öster
reichs an Deut^land unter den gegemvür-
tigen Verhältnissen nur durch die Restau' 
rierung der Habsburger errveicht werden 
kann. Paul-Boncour soll im Auftrage der 
französischen Regierunc^ den Bruder der 
Exkaiserin Zita, den Prinzen Sixtus, ersucht 
haben, in den nun folgenden Verhandlun
gen die Vermittlerrolle zu übernehmen. 

P a r i s, S. September. 
Otto von Habsburg hc^t zugleich mit einem 

„Baustein" an den Bürgermevster von Erl 
auch ein Schreiben gerichtet, in dem er u l« 
ter seinenl Bedauern Über den sch^vercn 
Schlag, den die Gemeinde Erl durch doZ 
Niederbrennen des Theatergotäudes erlit
ten hat, 7!>»^ruck gibt und sagt: „Haben in 
Wahrheit VerbrecherhSnde Feuer gelegt, ist 
der Beiveggrund der Tat der wahnwitzige 
Haß hochverrätischer und tai^fremder Ele
mente gegen ein katholisches, unabhängiges 
Österreich gewesen, so haben sich diese Ver
brecher und ihre Anstifter selbst »or aller 
Welt geriäitet. Mit Ungerechtigkeit ilnd Ge-
n>alt beugt man den Tiroler nicht, das lehrt 
jedes Blatt der Tirolk»» Geschichte. In, 
genteil. gleich dem Feuerzeichen der alten 
Zeit, n>enn es galt, den Feind zu vertrei
ben, werden die Flammen von Erl ganz 
Tirol zu geschlossener Abwehr gegen alle 
jene aufrufen, die an seiner stolzen Ilnab 
hängistkcit zu rühren wagen." 

Sunbware« Äuo<u«llMck 
in Sraniretch 

P a r i  S ,  5 » .  S e p t e i n b e r .  
In der Nähe der Stadt Lamballe im De-

parteuleut Cotvs du Nord, unweit der Knüste 
des Golfes von Saint-Malo in Nordwest-
frankreich, fties; heute in den Vormittags
stunden ein Motorzug mit einem Personen
zug der dortigen Lokalbahn zusannnen. Bei 
denl Anprall wurde der Motorwagen des 
Motorzuges zertrülmnert und der Benzin
tank leck. Der ausfließende Betriebsstoff fing 
sofort Feuer und eS erfolgte eine furchtbare 
Explosion. In Gestalt einer brennenden 
Fontäne spritztv das Benzin über die an den 
Motorwagen gekuppelt gewesenen Personen-
ivaggons» die in allen Kupees di«s,t besetzt 
n'>,?en. Cs ereigneten sich entselztliche Sze
nen. Nach den bisher noch nicht vollständig 

S/^P0 '8  

Obllgatorlfche 
Hagelversicherung 

L j u b l j a n a ,  i i .  S e p t e m b e r .  
In der heutigen NachmittagSsthung des 

Banatsrates wurde die Verordnung über die 
obligatorische Hagelversicherung in Erüirte-
rung gezogen. Diese Verordnung ist als 
DnrchsÜhrnngSbestimnnlng zum einschlägigen 
Gesetz vom 10. Februar IVl anzusehen, das 
u. a. besagt, daß die Rahmenbestinimungen 
des Gesetzes in den einzelnen Bannten durch 
besondere Verordnungen sinngemäß auf die 
lokalen Verhältnsse anzuwenden sind. 

Banns Dr. Maru ? iiZ besprach eingehend 
das Gesetz und den vorgelegten Beror^-
nungSentwurf. Darnach sind alle Kulturen 
gegen Yagel zu versichern, auch Gärten, 
Obst- und Weingärten usw. Die Ptämie wird 
in der Forni eines ^^uschlageS zu der Grund
steuer eingehoben. Der Effekt hat durch« 
schnittlich den vorsShrigen, durch .Hagelschlag 
im Draubanat verursachten Schaden um 

zu übersteigen, um auf diese Weise ei
nen entsprechenden Reservefond zu schaffen. 
In den nächsten Iahren ist dieser Fond ent
sprechend zu vervollständigen. 

Der Vorstand der Landwirtschaftsabtei
lung Ing. ZidanSek legte den Bericht 

über die Vorarbeiten vor und betonte, daß 
die Versicherungsprämie der Boden
steuer ansniachen müßte, wenn jedoch nur 
die Aecker, Wein- und Obstgärten in Be
tracht gezogen würden, oder pro .Hek
tar bearbeiteten Bodens etwa 7 Dinar. 

BanatSvat Dr. Bohinjec erwähnte, das; 
im Sinne der Verordnung die Versicherung^ 
keine Geiuinnteudenzen verfolge. Zu ent
schädigen sei nur die Olialität und nicht die 
Qualität der Bodcnfrnchte, falls die Dtsse-
i^nz nicht iM?,; beträgt. Versichert sei nur 
der durch .Hagelschlag verursachte Schaden, 
jedoch nicht die Schäden, die durch die den 
.Hagelschlag begleitende Neberschwemmung 
oder Sturm lierbeigeführt werden. Tie Ver^ 
sicherungSPtäinie sei für alle Gegenden deS 
Draubanats und für alle Früchte gleich; sie 
werde von der zu gründenden „Landwirt-
schastlichen Versicherungsanstalt fiir das 
Draubanat" festgesetzt und vom BanuZ ge-
Nehnligt. Der Schaden «verde von einer be
sonderen Kommission festgesetzt werden. 

Nack) längerer Debatte wurde die anßer-
ordentliche Tttgnng des Banatsrates ge» 
schlössen. 

erschreckenlde Zunahme des <'^an<sster'n>^s?ils. 
Mehr als Iw.sRXl Personeil in den UZA. 
ernähren sich von: Verbrecherhiindwerk. 
öffentlichen Anschlägen nnii in der Presse 
fordern die znstiindigen Stelse» die Ven?l« 
kerung inlmer wi^'de'r nnf. die Polizei tat
kräftig in ihrein gegen die „bliUi-io 
Arniee^' zn nntechüt^en. Tor Terror, den 
die Banditen namentlich in kleineren 
ten ansillien, ist jedoch so gros?, dasi di.^ Ein
wohner, anch n'enn sie ^^enntnis von .rsienü 
einen, Verbrechen hol'en, an-^ Auiist ein? 
Anzeige nnterlassen. Die an,erikliui'ch^' 
«li.'lnnsi hat den Polizeiliehördeir ilne inei-
testgel)ende 'Unterstütuing zniiesi?sier!-. 

Ernfthafte VlSne einer 
Monbrelft 

Der amerikanische Professor A. ^onrid, 
der den Lehrstuhl für Mathematik an ^»^r 
Schisfsakadomie in Nen>tiork innehat, 
ti<it sich ernsthaft mit dem Prolle,,' der 
Raumschiffahrt nach dem Mond. Er hat auS 
führliche Pläne und Berechnnngen Mfge-
steNt und erklärt setzt, daß die Reise zivar in 
die Tat umzusetzen sei, daß sie sich aber ein 
nienig teuer stellen nnirde. Sie würde näm
lich die was)rhaft astronomische Summe van 
l50 Millionen Mark kosten. Professor Con
rad hält die erste Etappe, die DnrF?queriing 
der Erdatmosphäre, für den schwierigsten 
Teil seiner Mondreise. Wenn man erst cin-
mal in der Stratospl>äre angelangt sei, er
klärt er, so wiil'de dos Ranulschisf mit der 
Schnelligkeit eines Blitzes sein Ziel >rrei-

vorliegenden Meldungen sollen sechs Perso
nen buchstiiblich verbrannt sein, während 
nmn über zwanzig S6>N'erverlehte in das 
Krankenhaus von Lamballe einlieferte. 

chen. Nach einer kleinen Rundfahrt nni den 
Mond würde es zur Erde zurückkehren. Die 
Rückreise hält der Mathematikprofessor snr 
wesentlich einfacher, da dann die Wirkung 
der Zchwerkrnft der Erde einsetzt. Ein Paar 
tausend Meter über der Echoberfläche nlnsi-
ten die Mondfahrer dann mit dein Fall
schirm abspringen. Als Treibstoff für scin 
Mondschiff ^ schlägt Professor Eonrad ein 
von ihni selbst zusammengesetztes Gennsch 
aus Al>kohol und Oxygen vor. "^r anierika-
nische Gelehrte wehrt sich energisch gegen 
alle Angrisse von Skeptikern, die an die Ver 
^liirklichung dieser kühnen interplanetari
schen Reise nicht glauben wollen. Er meist 
immer wieder darauf hin, dnß fast jeder 
große Erfinder zn Anfang nnglänbiq belä
chelt wurde. Er ist sogar nberzeucit davon, 
daß unsere Enkel und Urenkel eine Mond
reise als die natürlichste Sacs?e der Welt an
sehen werden . . . 

Amerikaner lel̂ n von Verbrechen. 

Die neuesten statastis.lien Erhebungen der 
amerikanischen Polizeibehörden benvisen die 

Sin „Wasserwerk" in Spanien 

Rieiil^e Tonkri'lge nlüssen in den wasserar-
nn'n Gegenden Spaniens den Wasserlnrm 

ersetzen. 

Schlilnm. 
^raii Müller inöchte ihren« Manne zum 

Gebnvl'.'lag eine Frende niailien und sragt 
seinen besten Frennd, vl' er nn'se, »va«.' ilir 
Mann N'iinsche. „Oh ja," sagt s>er. 
Scheidung." 

Man spielt Zpicle. 
Angenlilicklich gewinnt, wer das dnninlste 

Gesiclit nmchen kann. Alle vnfen: „(^raf Pob-
bv, I>ast gewonnen!" — Sagt Bol'tnn 
laßt's in Ruh. l>abe doch gar nichl nnt-
gespielt!" 

Abschied der Zugvijgel 
Dae NStsel des VoHelzvGeS. 

Unsere großen und kleinen Zugvijgel rü
sten zun« Mschiod. Sie such«» den Weg nach 
südlicl^ren, wärmeren Läirdern. In dichten 
Schwärmen, in lose geo'^neten Äettenrei-
hen oder in einsamenl Fluge folgen sie dem 
instinktiven Zug nach den, Si'tden. In jedem 
Jahre wiederholt sich diese Erscheinung, und 
immer bleibt sie gleich reizvoll und interes
sant. Eine nroße Anzahl von Fragen drängt 
sich auf, aber ihre Beantwortung ist sehr 
srsMnerig. Schon seit den, Altertum beschäf' 
tigen sich die Menschen niit dem Geheininis 
des Vogelzuges, ivo die menschliche Erkennt^ 
nis nicht weiterkanl, spann der Aberglaube 
seine Faleln. Und anck heute noch regt die
ses Rätsel imnier von neuem den Geist ver 
Menschen zuui Naciidenkeil an, wir uiüssen 
letzten Endes wieder erkennen, das, alles ir-
dts6ie Wissen nnr Stückn^rk ist. Bei allen 
Einzelbeobachtnngen, die Forscher nnd T'er« 
liebhaber über den Vögeling aeuiacht haben, 
finlden lange nicht alle Problenn' eine er-
'chöpfende Erklärung. Was für die eine Bo
gelart erforscht ist. trifft für die andere nock) 
längst nickt ^il, es aibt keine ^^s'^rinei». W'r 
" ^beu nur Verinutuugen uud könueil danach 

Theorien aufbauen, die durch Einzelergeb-
nisse erhärtet werdeu. 

Wenn sich im .Herbst unsere gesiederten 
Gäste ausmachen, so geschieht, da? nicht nnr 
unter dem Einfluß von Hunger und 1>iälte. 
Denn gerade in dieser Jahreszeit gibt e., so
wohl für den Körner- wie für den Insekten
fresser reichlich Nahrung, in Wald und Feld 
ist der Tisch gedeckt. Dt,s Wetter ist im Sep« 
temler no<s> warn: und beständig. Der Wan
dertrieb ist also ein Instinkt, der davon ab
hängig ist. Ancs) bei j^efangenen Vögeln, die 
nicht unter Kälte nnd.^^iin-ier^^not zu leiden 
haben, inaclit sich ink Herbst die grosse Un
ruhe l»emerkbar, die alle Zug'^'ögel ergreist. 

Die berühiNten deutschen Vogelwarten ron 
Rossitten und .Helgoland habe,, uns man-
clien Aufschluß geben können. Auch in fast 
allen Ländern Europ^is befinden sich Be-
obachtungsistotionen, die ihre Forschnngen 
austauschen. Doch sind leider nicht genügend 
Mvigstationen vorhanden, die Abweicl^sun-
gen von den festgestellten Reiserouten be
obachten könnten. Bisher konnte man stet? 
nur die Flugstrecke zwischen Beringungsort 
und Erbeutnngsort erforschen. Man kann 
also nur theoretisch aus den .Herbstzügen 
Schlüsse ans die Frlchjahrszügc ziehen. Doch 
Tausende nnd Abertausende von Zugvl>geln 
sind t'vn unseren dent'chen '^>ogeln'arten '.'e^ 
ringt worden, und stich danil versüioUen, 

il)re .Heimkehr ist wahrscheinlich nienials er-

Wir können die Zugvögel in finn ver-
jchie'dene Gruppen einteilen. Einige, z. B. 
der K^uckuck und die Schivalbe. sind sounner-
liche Wandervögel, die sofort bei Einlirnch 
der kühleren Jahreszeit fortziehen. Andere 
wieder ziehen fort, obn'ohl sie durchaus ten 
Winter bei nns vertragen könnten, dazu ge
hören Turteltaube und Schnepse. Von !>er 
dritten Gruppe fliegen einige nach de,n 5ü-
den, n>ährend ein Teil bei nns bleilt. Die 
vierte Gruppe, zn der anch di<' Meise ge
hört, ist sehr kälteenipfindlich, bleibt al>er 
trotzdem in, Norden, llnd die le^Ue schließ
lich überwintert nur in England, z. B. das 
Rotschwänzchen, n>ährend sie an«:^ anderen 
^'ändern fortzieht. 

Bei Zugvögeln, U'o Alte nird ?utnge ge-
nleinfa-m fliege«,, nbernehinen n,eiit bereits 
MXlnderte, also erfahrene Vögel die Füh
rung. Schon im nächsten Jahr werden dann 
die Ilungen selbst Fii'hrer, nnd uertranen-^-
voll folgt ihnen die neue Brut. Rätselhaft 
bleibt nach ivie vor, wie einzeln fliegende 
Vögel, wie z. B. der snnge Kuckuck, der Nicht 
einmal von eigenen Eltern ausgezogen wur
de, den Weg finden. Hier läßt sich her rätiel." 
bafte Sinn, den n'ir Laien einlach Instinkt 
nennen, nnr als eine Fähigkeit erll^iren. 
die dic Sumine der von den Ahnen ererbten 

Erfahrungen darstellt. Tie '^>erl'än^", '"lie 
die einzelnen Vogelgaltnngen ans iliren 
Wanderungen l'ilden, sind sehr verschieden. 
Ranbröliel, ^'Ullntle nnd einzelne ^'^nsetlen-
fresser ziehen ein^elir. Die iU'rigen Arten 
schließen sich zn nn'Izr oder im'niiier lorli'ren 
Verl'änden znsan,n,eil, die oft au?'' <^'>rnnden 
der ^trasters^xirni.-' in K^ilfor», fliei,ei,. Ost 
sind die einzelnen Verbände zeiNick nach 
Geschlechj nnt' Aller der geiren,it. 
Das 5chnll'eispiel für den Zngvogel ist der 
Storch. Tie Vo^eln'arten liaben festgestellt, 
daß die dentschen Clörct,<' sich in yvei '>>rnv-
Pen gliedern, loobei die i'^^renze nnqeisilir 
rallel der Weier länit. Veide l>^vlit't'en li i>'en 
bestinunle ^lngronten. nnd vvar »l'eqt die 
östliche über Ungarn, den Balkai,^ die ^-ar-
danellen, ^tleinasien, Snrien Niltal. 
dann den Nil anfn'ärt>.' b!.> >I,u'>and. Di? 
Vi^el le>ien also jälnliri> '^ineinial eine 
Stlvcke von rund t>i, zurück. Die 
weistlich der Weser belu'iiilaieten ^törcln' flie
gen über Frankreich. <5l',ii>ien nacli ^'^^ibral-
wr, von dort nns n'alnsä^einlivl» elx'nsag'/ 
nach Afrika. 

Ueber die Höhe nnd Schnelligkeit der Fl,',' 
ge k?errscht noch die größte Ungen'ißüeu^ 
Aber die Fors^lning gebt N'eiler. !^^iellei<i>t 
liolingt es der nneriniidlichen Avt'eit nnierev 
Vogelforscher »"'och no.Ii. 'i^nnkt siir Punkt 
die L^ttna de'^ Rötseis zu schufsen 
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Aus Selje 
f. Todesfälle. Ain 4. d. nachmittags starb 

^rau Anna u t c k, die Gattin des Beam« 
teil ini Ttädtischen Elektrizitätswerke Herrn 
l'-illrek. Li,.' erreichte ein Alter von !t8 Iah-
»en. Tas Beqrnbnis findet Mittwock) um ltj 
Usir vonl Trnuerhausc aus den Umflebuilgs-
friodhl's statt. — Allgemeinen ^anken-
liause starb nin 4. d. der Sekretär der jugo--
slawischell l^esalldtschaft in Paris Herr Ci-
ni>a milj n u i iui Alter von Ü7 Jah
ren. N. j. p.! 

e. Trauungen. In Devica Marija v Polju 
niurde.'(lerr Prilunrius Dr. Franz Pestotnik 
aus ^'elje mit '^räuleit, stud. inr. t5harlotte 
Diehler. Tochter de'^ .^>errn >>rinann Dieh-
ler, Leiter^? der Papierfabrik in Äev<;e, ge
tränt. Montag fand in der Wallfahrtskirche 
in Pelinv'^e die Trc'UllNg deS >>errn Nalen-
lin 'Ztante, Professors am Staat')real-
gnmniisinni in (5elje, nn! Fräulein 7^da L u-
ta^ii^it, Veaintin der „Ljndsta pofoiilnica" 
statt. gratnlieren! 

r. Aus dem Banatsdienste. Ter landwirt^ 
schaftliche ^»ieferent bei der Vczirksliaupt-
n l u n n s c h a f t  i n  ( 5 e l j e  . < X ' r r  7 ^ n i i .  ^ a n k o  D o 
li n a I' nnirde .',nr Be^^irlshauptniaunschast 
in Llonenjj^radee vcrsetU, der landwirtschaft-
!ichc )>iesev.'nt bei der Vezirkshauptniannschaft 
I N  Z l v u e n j g m d e c  . ' » l e r r  ? ^ r a n z  W e r n i q  
aber ^^nr Bezirt/-')atlptmnttnsrliaft in (5elje. 

l Die Einschreibung an der Mufitschule 
der „(^lusbeua Matica" in Celje hat bereits 
l»elion.nen und danert bis Widerruf. An der 
^.'InstaU nurdcn Solo- nnd Orckiestraliustru'^ 
n?enie unterrichtet sanch Blechinstrumente 
insonieit ansienl^lji'llich dafür Lehrkräfte vor' 
Iiandeil iind) sowie Sologesang. Der theorc^ 
tische Unt'.'rllcht nnd der (5horgesnttq begin» 
nen gleich.;eitig n,it denl Schullieginn und 
i't für diese beiden l^iegenstände lein beson
derer Monatoschulbeitrig zn bezahlen. 

c. Eine Mitgliederversammlung lx^rust der 
V<'iein de^' jtlgoslaunschcn t^envrbetreiben-
den ani Donnerstag, den 7. September uul 
2l» ühr in d<'n unteren Räumen des „Narod-
ni dum" <'in. (5s wird die Novellierung des 
nenen l^en'erbegesehes durchberaten werden. 
Da dieie ^rage fiir alle Gewcrlx'treibenden 
äni;erft »ncktig ist, nx'rden alle Mitglieder 
c>nfg>'s".deil, .^nverläf^ia zu erscheinen. 

t (^cmeittdeverzehrungssteuer aus Wein. 
Dei ^tlV'''tinaglstrlil vi'rlaniblirt, das', in« 
Sinne l^enteinderatobeschlnises von» 7. 
Juli ldie Stadtgenu'ind<' vom l. Sep-
teinl»!',- loeiter eine l^ienicindeverzehrnngc" 
stener noni ganzen, anf deni Territorium der 
Stadtgenieinde verzehrten Wein einHeben 
tnird. üZion dies<'r i^'^erzehrnugsstener sind da
lier auch diese Qnattten von Wein nicht be
freit, die der Produzent nnmittelbar an den 
.^konsnmenren abgibt lnatiirliä) en gros). Die 
Anineldnngspslicht an die Finailzkontrolle, 
die niit der Einli<bung d-er l^emcindever-
z<l>rnniisst>ener alif Wein l»etrant ist, wird 
damit anch auf Privatpersonen erweitert, die 
den Wein en gros nninittelbar vom Wein« 
gartenlu'sit.u'r beziehen: die Aninelde- nnd 
.!^^>ablnngspflicht besteht in deni Augenblicke. 
Ivo der Wein in die Sladtgemeinde gebracht 
odcv eingekellert wird. Bon d<'r t^^'meinde-
ver^ehvnngsstener auf Wein bleibt auch wei 
tevliin befreit der W^in der vorji'ihrigen Pro 
duttion, den der Weingart<'nbosit.;cr siir sei
nen eigenen Bedarf verbraucht, nviter der 
Auszügler-, ^ollelt^'n- nud Mesjwein in den 
vorgeschriel^eilen Marinlalguanten. 

e Abgabe von SudventionShiihntrn' und 
.Hähnen. Die Vanalverwaltuitg nnrd auch 
Heuer Interessenten Subventionshiihner-
und 5>ähne der reinen steirischen Rasse ab-
^ben. Interessenten lnögen sich ani Unige-
bungsgemeindeantle aiu Breg melden, wo sie 
auch genanere Ansti'inste erhalten. 

Aus SIvv'ÄNrIco 
slb den Tod wegen unheilbarer «rank 

l»eit. Der hiesige Besitzer mtd lLisenbahnbe-
amte Anton N ober laborierte schon nu'li 
rere Jahre an einem Ohrenleiden. Rober, 
der sich seinerzeit in Zagreb einer Operation 
unterN'orfen hatte, konsultierte vor einigen 
Tagen einen Arz: in Maribor. '^i<nnlich 
niedergeschlagen lehrte Rober nach Hause, 
wo er sich ans einer Pistole eine it'iugel in 
den .^tops jagte. Rober ivar sofort tot. Rober 
erfreute sich ob seines leutseligen und zuvor« 
konrmenen Wesens allseiticier Wertschätnlng. 
Insbesondei'e sein goldener Humor erwarb 
ihn' einen grossen ?^rennde'^kreis. (5r hinter-
läf^t die WitN'e nnd vier unversorgte .^lin
der. ?^riede seiner Asche! D<'r schwergetroffe-
»«q T^amili/' unser innigstes Beileid! 

5P0«7 
Dle inttmoNoaalea Tmnls-

meifitilchaften ^«22 
Den eiitzigeil Sieg in deu heurigen inter

nationalen Tennismeisterschaften voll ?^ugL-
slawien trugen Frau o st i Z a un^ K u-
kuIieviü im genlischten Doppel dav^in. 
Das Paar, das schon iin Semifinale gegen 
F r l .  . Ä "  r  a  h  w  i  n  k  e  l  u n d  S p e r l i n g  
die Oberhand behalten lmtte, schlng in der 
Schlus^runde das hoch favorisierte tschecho
s l o w a k i s c h e  M e i s t e r p a a r  F r a n  D e u t s c h -
M e nzel mit .?.<!, 0:4, 0:.";. 

Die Siegerliste lautet nunmehr: ' 
Herreneinzel: 1. Menzel (Tschechojlo.va-

kei), ?. Morpnrgo sItlilien), Z?. Knkutjeri«^ 
nnd Pallada (beide Jugoslawien). 

Dameneinzel: 1. Urahwinkol (Deutsch' 
land), ?. Deutsch sT'chechoflo'wakei), (Ko» 
sti!«a und Kovou (beide Jugoslawien). 

Herrendoppel: l. Menzel (<!. S. R.)—. 
Metara st^sterreich), S. .^iukuljevii' (^.»gosla--
wien)—Morpurgo (Italien), Sverliuq 
sD^ineniark)—Antolkooic (stugoslawien) und 
Punkec—Podvlnec (leide Jugoslawien), 

j Gemischtes Doppel; 1. (^ostiSa-Kuknljevic 
. (Ingoslawien), 2. Deutsch-Menzel (Tschecho-
> slowakei) ii. ^lova<1 (Iilgoslawien'!—Metaro 
^ (i^sterreich) und .^kralnvinkel (Deuts6)land).— 
Sverling (Däneniark). 

(Gleichzeitig wurde die TenniSlneist.'rschaft 
von Kr>^>atieu ausgetragen. Im Viertel
finale schlug P tt n e e : den früheren Mei
ster S ch ä f f e r. Semikinale str!ch 
P l, n e e gegen ii ni a n n d i, de'?glei-
chen Palloda gegen F r ö b e. In der 
Schlnnrnnde schlng F r ö b e de,, ^^^e^'ira-der 

u Ul a n n d ! Ulkt 7:'>. 8:t', und sicherte 
sich hien'it die Meisterschait. 

: llM:85. Anläßlich des Dlwis-Cup-Spie-
les 5!^^sLerreich gegen Jugoslawien hat Dr. 
Miroslav <' abrian i,, ,^agrel' eine Sta« 
ustik aller Plu^/' und Minuspunkte wahrmd 
der eitizelnen Käiup^e aufgestellt und daraus 
ein Tpielstärkeverh'iltnis lierechnet. Öster
reich oen'ann 'eiile Punkte in aNc'n fiinf 
Spielen de? Wettkamvfes durch ls» ..Asse" 
(Artens Metara l Matefta 08 ..Tr"' 
f e r "  ( A r l e n s  1 ^ .  M a t e s t a  . ' i l ,  M e t a i > i  l v -
und durch „Miun/Punlte" C^ebler^ der 
(Gegner ^ukiilievi^- servierte „A^^e" 
Pnnk'el' 0. 'i^ukulltvic'. ln achte i'^4 ..Tr.'kk.^r" 
zllstalide, Punl'ec 72. Die der Pnnlle 
uiar .'i4? für ^^'terreich. Dar-iu-'! er
gibt sich ein 5tärkeyerhälln>s v. 
Prozent 'ununiten k^sterrei.ch'5. 

: Palmieri schlägt Aust'n. Am ?ido wurde 
da? Nationaldov^vl uin den 
beendet: Anstin-^^ughe^ gewannen iln? iiir 
(^rostbritannien ge<ien die Franzr'se.i 
t'ien-Lesueur mit 3:li. 1:N, g:O, si:4, 7:-?. 
d'ine grosse Neberraschung bildete die ??ie> 
t>erlage A n st i n geoen den Italiener 
P a l nl i e r i, der ibn in der Sch'l^nsi^-nnde 
des ?>erreneinzels mit '>:7, N s?::^ 
schlttsi. Das Finole '>es Dan,enein^els ge
w a n n  F r l .  A  n  s ;  e  N l  g e g e n  F r l .  a  l e r  i  o  
tt:.';, t:(i, Im Damendonvel 'ie-iten Tlm^ 
mas-Adainoff gegen Rosomberk^''>'ansutt'' 
7:5», si:0. 

: Schweiz schlägt Belgien. I»i i^^nnpf um 
dei» Davis-(5uP siegte Freitag Fisher gegen 
^^'acroix <»:?, .^.-0, 0:2, N:2, nnd (^llnier gegen 
Natiaert s>:2. .'i:(i, 7:.'». 7:5». Die -chweiz 
führte also 2:0. Sanislag gewannen die Bel
gier Larroi^-Borman da^^ Dopvel gegen 
Ae'chlimann-F!sl,er (Stand 
für die Schweiz 2:l>. Sonntag siegte ^^'acroix 
('.'Belgien) gegen (5lliner 0:si, C.:(), 
i'»:2 und Fisher (Sckiu^eiz) geqen '.^cavaert 
s!.2, N:2. (i::;. 

: Ter Grosie Preis von Europa für Mo
torräder, der diesinal in Sartorp (Schnö
den) anslietragen wurde, stand uMer eiueui 
Ungli'iclsstern. Mchdeni bereits beiin Trai
ning der ^.i^orweger Bjehkcrnd den Tod ge-
fnnden hatte, ereignete sich Sonntag ein 
neuerlicl)er schn'erer llnfall. Der Schneede 
Luudberg sties; mit d<'n, Engländer Hnut zn-
samuien, wnrde in die Luft geschleudert, 
iiberschlug sich niehrmals und blieb leblos 
im St rasten graben liegen. Hunt erlitt einen 
Schenkelbrnch, Armbriiche nnd Schädelver-
let)ungen, do<!) soll nach den Aussagen der 
Aerzte sein ,^ustand nicht lebensgefährlich 
sein. (5in N'eiterer Unfall nmrde noch iin 
letzten Moment verhindert Als der Prasier 
Brand» iin Depot Benzin tankte,^ sing vli^tz-
lich sein Motorrad Feuer. Sosort schlugen 

die Flammen hoch-, doch wurde das Feuer 
von der Feuerwehr geli?scht, bevor es zu di-'r 
befürchtete» (5rplosion des Depots kam. Die 
Ergebnisse waren: Kategorie bis 250 ccni 
i34S Mlometer): l. Dogdson (New Impe
rial) 2:55.<»K; 2. Mellors (New Imperial) 
3:04.21, Z. (Mlcih ((^uzzi) 8708.06. Katego
rie bis 350 ccm (406 ^tilometer): 1. Simp. 
son (Norton) 8:15.07.8; 2. Guthrie (Norton) 
»:15.22: 5. Ionsfon Husquarna). Kategorie 
bis 500 con, (435 Kilometer): l. Kalen (Hns-
quarna) 3:2.'>.44,8: 2. Demenytcr (F. N.) 
3:20.52; 3. (Eriksson (.Hnsqnarna). 

? Aosucinsti, das polnische Laufwunder, 
Besieger Nurmis im Dreitausendmet erlauf 
und Olympiasieger, liegt angeblich in War
schau mit schweren Schus;verletzungen da
nieder, die er in einem Duell mit einem 
hohen Offizier erlitten h<it. Die Ursache des 
DueNs lvar eine Schauspielerin 

: Pearce — Verussweltnttifter. Auf dem 
Ontariofee bei Toronto fand der mit grosser 
Spannung erwartete Z>ivei?ampf um die 
SkuNer- Weltmeisterschaft zwischen dem Ti-
telhalter Ted Phelps-England und dem Au
stralier (1. R. Pearce über vier englische 
Meilen statt. Der erst unlängst ins Lager 
der Bernfssportler übergetretene Pearce, der 
sowohl in Anlsterdanl l028 als auch in LoS 
Angeles l032 Olympiasieger wurde, fertigte 
den etlglisckien Titelhalter in nach 
prächtigem Kampfe sicher niit zwei Längen 
ab. 

: Die (»ntfcheiwmq der Sonntag 
befas^te sich der Vollzugsansschus^ der 
mit der Aitstraaungsart der AnSscheidungs-
spiele flir die Weltmeisterschaft in der 
(^ruvpe, der Iugoslan'ien, die Schweiz und 
Rumänien angehören. l5s wurde beschlossen, 
daft das Spiel Jugoslawien—Schweiz (2!. l. 
M.) als Ausscheidungsspiel zu gelten habe. 
Darnach hat Jugoslawien gegen Nnnmnien 
zu spielen, während die rumänische Auswahl
mannschaft nach dem Spiel gegen Jugosla
wien in der Schweiz gegen die (Eidgenossen 
anzutreten hat. 

: Bon den «it gegen die 8« Meter im 
Speer. Fast alle Weltb.'stleistutigen im Sport 
haben verblijffende ?^erbessenln''en dnrchgc-
nmcht. Bei den Lanfstrecken ist der F'rt« 
schritt nics't so gewaltig, wenn man sich 'wr 
Augen hält, da^ schon allein durch die Ber-
besseruug der Bahnen nnd des -Schuhwerks 
usiv. heute ganz andere P'^rau^'setznngen ge
schaffen wurden. Mon<l)er der alten Rekcrd-
iente I>ätte unter den gleichen Bed'n.iunqen 
den meisten un'erer heutiaen Besten eben-

, bürtiaen Wideintand geleiltct Kra^'er wa-
! reu die Rekord^tür^e in den te^bnischen 
INebungen zu schweigen nntürlich vom 

Schwiminen, wo mit dem Auskommen des 
?>'tranls eine ganze neue Entwicklung ein
setzte. (^ni lehrreiches Beispiel für die ein
drucksvolle (s-ntwicklung einer Hi^chstleistnng 
bil.^et der Bkeltrekord im Sveer^verfen. de? 
in letzter '^eit durck' das Phäuomen Matti 
Iärvinen viel von sich reden machte. 
Soaristo, Finnlnnd ,<>12. «2.22 Leu'mina. 
Sweden, 1012. ti:i.20 Mwirä, Finnland. 

s (>l.3.'i Peltenen, ?^'ni,lan^. >91'.. 
Mmnä. Finnland. l0,s>. tisi.lo Mv'irä, 
Finnland, lili.(»2 Lindstri^ui. Schwe
den. 102!. «7.31 9indstr!^m. S'l'weden, 1025 

Penttilä. Finnland. 1s^27. 71.01 Lnnd 
kvist S-^'iveden, 1'.128. 72.3"^ Iärvinen. Finn 
land, 10!'.0. 72.0.",, Iän'inen. 10.3(1 71.02 
Iärvinen, 1W2. 74.28 Iärvinen 103!^. 
7>.<.I Iärvinen. 1033. 7V.10 Iärvineit 103:i. 

: Sieben neue Gtaatsrekorde im Schwim-
men. Berganaeneu Sonntag fand im 25 Me
ter langen Basiiu iu Eamobor ein Wett
schwimmen zwischen der Ljnbljanaer „Iliri-
ja" nnd der '^agreber „O'oncordia" statt. Die 
Veranstaltung nahm einen sensationellen 
Verlauf, denn »icht nu'niiier als sieben staat-
lick)e Schwimlnrekorde konnten bravouri^s un
terboten werden. „Ilirisas" Schwimmer ver
mochten allein fj'lnf nene Bestleistnngen anf-
znstellen. Die neuen Bestleistungen sind: 
Ferk'ek (Karlovac) i'lber 100 Meter Brust 
1:23.2; r i b a r über 400 Meter Brust 
( ' : ^ 4 . 7 :  D a m e n s t a f f e l  S i Z k a ' - B r a d a ? »  

IN f»II» Pa»Ir>»>»6>U^ei» 6« 

G r o s c h e l - T a v L a r  ( I l i r i f a )  ü b e r  4  m a l  
100 Meter Freistil 6.0(^.9; FerSek über 
1 0 0  M e t e r  B r u s t  3 : 0 0 . 2 ;  H e r r e n s t a f f e l  L a v -
r e n e i  e - F  u x - F r i t s  c h - 7 .  i r o v n i k  ( J l i -
rija) über 4 mal 100 Meter Freistil 4:31.3; 
.Herrenstaffel L a v re n L i e-F u x-F r i t s ch 
(Ilirija) über 3 nml 100 Meter Freistil 
3:21.2; schließlich egalisierte Wilfan über 
50 Meter Freistil in 27.8 den Staatsrekord. 

'»>«' 

Radio 
Donnerstag, 7. September. 

L  j  u  b  l  j  a  n  a  ' 2 4 5  S c h a l l p l a t t e n .  ^  
10 Orchester. ^ 20.30 Bokalkonzert: Betet-
to singt. — 21.15 Klavierkonzert. B e o-
grad 12.05 Konzert. _ 16.55 Volkslieder. 
— 19.30 Konzert. ^ 20.30 Uebertragung 
aus Ljubljana — 22.30 Tanzmusik. — 
Wien 11.30 Berühmte .>tünstlec — 12 
Mittagskonzert. 15.20 E^5ktrowärme in 
der Haushaltküche. ^ 15.50 Schallplarten. 
— 17.25 Konzertstultde. — !8.t)5 Bergstei
gen und Wandern. 10 Ans Overi^tten. 
— 20 45 Symphoniekonzert. 22.05 Abend 
tonzert. B r e s l a u 20 .Heiteres Kon
z e r t .  —  2 > 1 . 1 0  O p e r .  ^  S  t r a  ̂  b u r g  
20 Presseschau. — 20.M Konzert. — Mühl  
a ck e r 20 Buute Volksnillsik. .. . 21.30 ^la-
viernlusik. ^ L e i P z i g 20 ^tonzert (5itte 
Bühnenprobe. — 21.^5 Quiutett. .- B u-
tarest 10.20 Leichte Schallplalteu. — 20 
(Acsangsvorträge. R o m 21.15 Komüdie 

22.30 (^elnischtes Konzert. — Z ürich 
19.10 Eine halbe Stunde bei Verdi (Gram
mophon). ^ 20 30 Klaviermusik. 21.10 
B i l h n e n k ü u s t l e r  i m  S e n d e r a u n , .  —  P r a g  
21 Orchesterkonzert. I t a l. N o r d« 
g r u P ^ e 10.20 Schallplatten. -. 20.3l^ 
Sakilntala, Oper. ^ ?)? ü n chen 20 Un
terhaltungskonzert. — 21 Sympho:lie?on« 
zert. „Budapest 2l>.15 Streichl".lartet»-
konzert. — 22 Politik. ^ W a r s ch c» < 
20 Konzert. — 22.40 Tanznnisik. 
Dentschlondsender20 Bunte» 
Streifzug durch Opern. 

?lino 
V«?gtonlino. Heute, Mittnwch, den s. d. 

gelangt zum ersten Mal d. größte Film aller 
^^eiten „Die heilige Dirne" (Moral und 
Liebe) zur Borführung. „Die heilige Dirne" 
ist ein (Vroßtonfilm, der überall, wo er vor
geführt wurde, als eine der bAten Filme der 
letzten Jahre bezeichnet wurde. „Die beilige 
Dirne" »st ein Großtonfilni mit ge-valtlgem 
Sujet und hî rvorragendenl Spiel. Grete 
Mosheim, Petra Unkel, Oskar Homolka, l!a-
milla Horn und Johannes Riemann spielen 
in diesem gewaltigen Filmwerk die Haupt
rollen. Die Regie führte der Meisterregisieur 
(^Zeorg Jacobn. Den (Nrosttoufilm „Die bei« 
ltge Dirne" zn sehen, bedeutet ein (5reigniS 
und ein Erlebnis. 

» 

llnion-Tonfino. Die Premiere des neuesten 
Films des schönsten Filmschauspielers und 
F r a u e n l i e b l i n a s  R a m o n  N o v a r r o  „ D e r  
Gohn Indiens" in deutscher Sprache. Ein 
(vzrostfilm, der Liebe und Romantik uiit wun
derschönen Naturschouheiten Indiens vereint. 
Ramon Novarro singt auch herrliche LiebeS-
lieder. 

» 

In beiden Kinotbeatern iinben Vorstel
lungen um w. halb 10 und halb 21, an 
Sonn- und Feiertagen noch um halb 15 Uhr 
statt. 

uaäverkrvitvs äie l^ucltsScke, Velötsscken 
^»nätsscden u8v. in ^ro!' 

?u nieclrix. l^reisen 
vmpsi.Kit ioi?e 
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Geburtstag des Thronfolgers 
Großer Manifestationsumzug durch die Draustadt 

Der heutige zehnte Geburtstag !»cs Tl)ron-^ 
folgers wurde im ganzen Staate festlich be
gangen. Der heutige Tag .gewinnt umso 
grös;ere Bedeutung, als gleichzeitig auch der 
Geburtstag unseres Heeres gefeiert wird. 
Vor drei Iahren erhielten am heutigen 
Tage unsere Truppeneinheiten neue, jugo
slawische ??ahnen, um die Einheit di?s Ttaa. 
tes auch in nnserem Heer zu betonen. Auö 
diesem Anlnft hat die Stcvdt Maribor schon 
gestern abends ?^laqgenschmuck angelegt. 

1l/,n 20 Uhr nahm durch die Strassen der 
Stadt ein gewaltiger Manifostotii^nsuinzlig 
seinen Anfang. Mit Lampions und Fackeln 
schritten mehrere tausend Mitglieder der ver 
schiedenen Bereine, .Korporationen usw. un
ter den Klängen von sechs Musikkapellen 
einher und manifestierten für das KSntgs-
haus und die geeinte .Helmat. Der Zilg, in 
dem auch mehrere ?^ahnen und Standarten 
getragen wurden, eröffneten Rad- und Mo

torradfahrer. Es folgten offizielle Persönlich
keiten und dann die endlose Schlange von 
Bereinsmitgliedern, Sokolmitgliedern, Eisen 
bohnern, Postlern, Feuerwehren uiw. Auf 
dem ganzen Wege wurd<Nl Hochrufe auf das 
Königshaus und Jugoslawien ausgebracht. 

Heute um 8 Nhr zelebrierte Fürstb'schof 
Dr. T o m a s i e unter groher Assistenz 
in der Domkivche ein Hochamt, dem u. a. 
die spitzen der Behörden. Korporationen, 
Vereine usw. beiwohnten. Die Kirche nxir 
voll beseht. Bor der Domkirche hatte die 
gesanlte t^^arnison mit Musik Aufstellung ge-
nom'nen. Die ausgerückten TruMn defilier 
ten nach dem Hochamt vor dem Brigadier 
nnd den offiziellen Persönlichkeiten. Die 
Schulkinder wohnten ebenfalls der Festmesse 
bei. Auch in der evangelilchen Kirche nnd in 
der orthodoxen Kapelle fanden j^estgottes-
dienfte statt. 

Reue Notwohnungm 
32 bescheidene Wohnungen in der Mktelkova ulica 

Der Umstand, daß eS infolge der Arbeits
losigkeit immer mehr Parteien gibt, die den 
Mietzins nicht aufbringen können und des-
lialb gezwungen sind, die Wohnung zu räu
men und nun kein.Heim mehr besitzen, hat 
den zuständigen Faktoren die Pflicht aufer
legt, fkr die Unterbringung dieser bedaueruS-
werten Menschen zu sorgen. Die Stadtge
meinde hat bereits verschiedene Schritte un
ternommen, um den Obdachlosen ein schiihen-
des Dach zu verschaffen. In der Danjkova 
ulica werden vier weitere ausrangierte 
Waggons aufgestellt, die die Bahnverwal-
tung zur Verfügung gestellt hat, sodaß sich 
die dortige Waggonkolonie auf 17 Wagen
wohnungen erhöht. Die Not ist groß, wes
halb für die rasl!^ Beschaffung neuer Woh-
nungsgelegenheiten gesorgt werden mus^, um 
die armen Leute noch vor Eintritt des Win-
ters unter Dach zu bringen. 
In der letzten Sitzung des Gemeinderates 

wurden der BerwaltungS- und der Bauaus 

erreicht, indem 32 Familien im Block unter
gebracht werden können. 

Der Entwurf sieht zwei T»ipen von Häus
chen vor. .^iwei grössere Gebäude der Tt)pe A 
sollen den Block flankieren und enthalte je 
vier Wohnungen, bestehend aus Zimmer und 
5ittche. Dazwischen liegen in einer Reihe 
sechs kleinere Gebäude der Tt)Pe B zu vier 
Sparherdzimmern. Insgesamt wiirde der 
Block ij2 Notwohnungen umfassen. Die neue 
Kolonie wird selbstredend Kanal-, Wasserlei-
tungS-, Strom- und vielleicht auch GaSan-
schlusz erhalten. 

Die Baukosten sind auf 427.V<X> Dinar be
rechnet. Da jedoch die Gemeinde bei einer 
Ziegelei eine Gutschrift besitzt und teilweise 
eigenes Material beigestellt werden kann, er
mäßigen sich die Kosten auf Z5tt.lXX) Dinar. 
Die drei Baufirmen sind damit einverstan
den, das; die Gemeinde die Bausumme in 
Monatsraten zu .W.0V0 Dinar erlegt. 

Da der Winter vor der Tür steht und die 
schuß mit der Aufgabe betraut, in der Scher- Lösung der Frage keinen Aufschub gestattet, 
baummühle Nachschau zu halten, ob dort 
durch Adaptierungen Notwohnungen errich
tet werden könnten. Die eingehende Unter
suchung ergab, daß die beiden Seitentrakte 
des weitläufigen Gebäudes die Firma selbst 
benötigt, wogegen sich im Mitteltrakt die 
Baukosten so hoch stellen würden, daß das 
ganze Projekt fallen mußte. Es zeigte sich, 
daß ungefähr die gleiche Summe eine be
sonders zu Wohnzwecken errichtete neue Ko
lonie erheischen würde, abgesehen davon, daß 
in diesem Falle die Gemeinde tatsächlich Ei
gentümerin der Baulichkeiten wäre, woge
gen im ersteren Falle schließlich die GeuielN-
de nnr die Herstellungskosten zu tragen hät
te, während den Nuyen davon nur der Müh-
lenbesitzer hätte. 

Bon diesem Standpunkte ausgehend, ha
ben sich unsere Stadtväter entschloffen, zur 
Errichtung einer neuen Notwohnunczskolo-
nie in der Magdalenenvorstadt zu schreiten. 
Boraussetzung ist, daß angesichts der nicht 
allzu rosigen finanziellen Lage unserer Kom
mune die Kosten eine bestimmte Grenze nicht 
überschreiten. Eingehende Berechnungen 
brachten das Ergebnis, daß es auch mit be
scheidenen Mitteln mi^ich ist, einer Reihe 
von Familien halbwegS bequeme, wenn auch 
bescheidene Wohnungen zu verschaffen. Die 
Gemeinde wandte sich deshalb an die be
k a n n t o n  B a u f i r m e n  I e l e n e e  K l a j -
m e r ,  K i f f m a n n  u n d  N a s s i m b e n i  
mit dem Ersuchen, entsprechende Pläne aus
zuarbeiten. Die Unternehmungen gingen 
rasch an die Arbeit und legten bereits dem 
Stadtmagistrat die Baupläne vor. ES han
d e l t  s i c h  d a n l m ,  i n  d e r  M e t e l k o v a  i »  l  i -
c a einen Häuserblock erstehen zu lassen, der 
für eine Reihe von Iahren Obdachlosen als 
Wohnung dienen soll. Auf Bequemlichkeit 
und gediegene Ausstattung konnte mit Rück
sicht auf die bescheidenen Mittel keine Rnck-
llckt genommen werden. Der Zweck ist jedoch 

Maribor besitzt kein einziges Kinderspital 
und keine Zäuglingsstation. Es ist darum 
nur allzu rerständlich, daß im Bereiche des 
Mariborer l^sundheitsheimes deshalb die 
Bekämpfung der verschiedenen Säuglings-
krankheiten und damit auch die Senkung der 
viel zu großen Sterttichkeitsziffer auf große 
Schwierigkeiten stoßen. Ohne Eröffnung der 
Niuglina?1tation können die zur Erhaltung 
der Gesui?dl)eit der Kinder gesteckten Ziele 
nicht erreicht werden. Ilnsere heilige Pflicht 
ist es, für einen gesunden nnd starken Nach
wuchs Sorge zn tragen nnd in erster Linie 
auf die Gesundheit der -^nalinge bedacht iu 
sein, da nur dadurch die Zukunft nnsere? 
Volkes sichergestellt werden kann. 

Das Gesundheitsheim richtete jetzt .?n die 
Banats^eripalt'lnq eine Eingabe, ziveck'^ Er
öffnung nnd Er^ltung der Säu^lin-issta-
tion sowie znr Anstellung von zwei Pslcge-
schwostern jährlich einen Kredit von 
Dinar zur Verfügung zu stellen. Da jedc^ 
die Banatsvermaltung diese Summe schwer
lich aNein aufbringen dürfte, werde,, 'Gleich
zeitig die Ztadtgemeinde Mc'ribor und das 
.Hygieneheim in Ssublsana ersucht, zu ^er 
angestrebten Subvention na.^ Kräften bei
zutragen. 

Unfere Schätzen bei der lugo-
stawischm Schießmeifterfchaft 
Das staatliche Wettschießen der jugoslawi

schen Schühenvereinignngen findet Heuer vom 
17. bis September in Beograd statt. Anch 
Heuer wird an diesem größten Preisschießen, 
für das Sr. M. König Alexander den bi^ch-
sten Preis stiftete, unsere Dranstadt vertre
ten sein. Um eine womöglich lückenlose Ab
ordnung zu entsenden, hat der Mariborer 
Schützenverein eine Sammlungsaktion in die 
Wege geleitet, die dank der aufopfernngs-
vollen Initiative der Gattin des Senators 
Dr. Ploj, die sich der Aktion in liebens
würdiger Weise annahm, bereits ein erfreu
liches Ergebnis zeitigt. ES spendeten Bür
germeister Dr. Lipold liM, die Filiale des 
Slowenischen Iagdvereines üW, Doktor in 
drug K(i0, Hntter St drug kW, Marko Ros' 
ner ^00, Dr. Franz Zlatorog^Werke 
20«, k. Zelenka Co. 200, V. Freund 200 
und Hermann Wögerer 200 Dinar. Die Ma
riborer Schützenrepräsentanz wird gewiß 
auch Heuer die aussichtsreichsten Wettbewer-
ter abgeben und unserer Draustadt neue Lor
beeren bringen. 

MÄi lill »Ai Ilm 
ist der städtische Gemeinderat für morgen, 
Donnerstag, abends zu einer außerordentli-
chell Sitzung einberufen, die sich mit der Er
richtung der neuen Notwohnungen in der 
Metelkova ulica befassen wird. Weil An-
gelegeicheit dringend ist, kann damit gerech
net werden, daß deren Verabschiedung glatt 
von statten gehen wird. Unnötige Debatten 
können die Berwirklichungen deS Projektes 
nur verzögern. 

Errllyttmg »t«er SaugNng«-
ßotlon In Marlbor 

Bor einigen Iahren leitete das Gesund' 
heitsheim in Maribor eine Aktion ein, die 
dte Errichtung einer -Äauglingsistation in 
der Drausdadt bezweckt. Diese Aktion löste 
an zichäntdiger Stelle lebhaftes Interesse 
aus. Die Folge n»ar, daß das Ministerium 
für Sozialpolitik und Volksgesundheit einen 
außerordentlichen Kredit einräumte, niit 
dem das nötige Inventar für eine Säug-
lingsstation mit :a. 2V kleinen Betten ange
schafft tverden konnte. Mit Eintritt der Kri
senzeit blieben die weiteren Kredite für dlo 
Eröfftlung und Erhaltung dieser so überaus 
notnvndigen Ilrstitution aus. 

Im Draubanat besteht gegenwärtig eine 
einzige Säuglings^tation, u. zw. im Rah
men des Instituts für Mutter, und Äinder-
schutz in Ljubljana, was für Sloivenien sicher 
lich viel zn wenig ist. Die Draustadt sonne 
der gesamte Bereich des ehemaligen llreiseS 

m. Personalnachrlcht. Der langjährige 
.'>auptkasfter der hiesigen Filiale der Ljublja 
naer Kreditbank Herr Marinekommissär i. 

Josef Loos wurde zum kommerziellen 
Direktor des Mariborer FrenldenverkehrS 
Verbandes (Tourist Office) ernannt. Direk
tor Loos, der sich in der Reffet»tlichkeit der 
Draustadt hervorragend betätigt und zuletzt 
am Ausbau der Mariborer Festwoche gro
ßen Anteil genommen hat, wird jetzt Gele
genheit haben, seine reichen Erfahrungen auf 
dein Gebiete des Fremdenverkehrswesens 
vollauf in den Dienst dieses wichtigen Zwei
ges im Wirtschaftsleben des nördlichen Tei
les des Draubanats zu stellen. Wir gratu
lieren! 

* Die Einleger der Nest«« hraailniea 
werden ersucht zur Kenntnis zu nehmen, 
daß der Borsitzende, Herr Franjo BureS, 
täglich — mit Ausnahme am Samstage — 
von 11.30 — l2 Uhr im Amtslokal der 
Mestna hrauilnica den Parteien zur Verfü
gung steht. Interventionen in seiner Woh
nung oder im Geschäftslokal wolle man un
terlassen, da sie in jedent Falle ohne Erfolg 
bleiben werden. Für die Mestna hranilni-
ca Maribor. Drago Kocmut, Direktor. 10875 

m. Mir den «utobuSaNsfliG z» de« Plit-
vieer ^en und an die blaue Adria sind noch 
nrehrere freie Sit^e vorhanden. Die Fahrt 
wind mit dem nnnnnerierten Lurusautobn? 
der Autogesellschaft in Sv. Lenart unt^r^ 
nommen. Die Teiln^lniier werden bei ^>ieser 
Gclegen^it auch die Zagreber Mustermesse 

besichtigen, da die Route über Roga^ka 
Slatina und Zagreb fiihren wird. In Crik-
venica iverden die Teilnehmer a-uch bvdl?n 
können. Nähere Informationen über die 
dreitägige Wanderfahrt, die am 8. d. ihren 
Anfang nimmt, erteilt dos Reisebüro „Put-
nik" in der Aleksandro.va cesta 35. 

m. Riickkehr vom Ferialheim. Die dritte 
Gruppe kehrt vom Ferialheim in Sv. Mar
tin am Bachern nach einmonatigem Aufent-
halt am Freitag, den 8. d. zurück. Die Eltern 
bezw. deren Vertreter niögeil die .Kinde? um 
11.13 Uhr am Hanptbas)nhof erwarten. 

m. Am Maria Geburtstag, am Freitag, 
den 8. d. bleiben die Gesrl)afte in Maribir 
laut Mitteilung des Handelsgremiums nur 
a>m Vormittag geöffnet. 

nl. Aus der Geschäftswelt. Das heimische 
Schuhinduistrieunternehmen „K a r o" (In
haber Herr Drago Rogliö) eröffnet dem
nächst in der Goiposka ulica (rormals Glas
handlung Gert) eine Verkaufsfilialstelle sei
ner bekannt solrden und vrei^n^erten Er
zeugnisse. Desgleichen wird die hiesige Ver
t r e t u n g  d e r  F i r m a  M e i n o l ö ^  H e r o l d  
ihr Verkaufsgeschäft vom Trg Svobode in 
die GosPoSka ulica in die biskierigen Loka
litäten der Firma K. Preis verlegen. 

* Ein altkatholischer Gottesdienst findet 
am 8. d. um 9 Uhr im kleinen Schale des 
„Narodni dom", 2. Stock, statt, z« dem 
jedermann Zutritt hat. 

m. Abgängig ist seit einigen Tagen die 
Gattin des Tischlergehilfen Jakob Kket. Wer 
über das Verbleiben der Frau, die auch 
ihren vierjährigen Sohn mitführt, Auf
schluß weiß, möge dies der Polizei bekannt« 
geben. 

n, Mehrere hundert Prachtpreise ladm 
zur großen Tontbola am kommenden Ma
rienfeiertag ein. Die herrlichen Gewinste si,id 
bereits iu? Scherba um-Pavillon ausgestellt. 

m. Die Musikschule »MladinSki dom" hat 
ntit den regelmäßigen Unterricht in ihren 
Räumen in der Cvetliöna ulica 28 begon
nen . Weitere Interessenten iverden noch 
zwischen 15 und 18 Uhr aufgenommen. Min 
derdemittelten wird das schulgeld ermäßigt. 

m. Wetterbericht vom K. September, acht 
Uhr: Feuchtigleit'^messer Barometer
stand 743, Temperatur 16.5, Windrichtung 
N5, Bewölkung teilweise, Ni^erschlag 0. 

* Anläßlich der Wiederkehr des Jahres
tages der Geschästsi^'ri'ffnung findet am Frei
tag bei „Tante Rest" ein Festkonzert statt. 

Neroenleideuheu und GemütSkrouteu ichifft 
»a» überaus milde, natürliche .»^ranz-^loses"-
Vitterwasser regelmaßijien Stuhlgang qute Ver
dauung und erhöhte Eßlust. Nach Erfahrungen 
berühmter Nervenärzte ist der ^brauch 
?^ra«z-Ioses-Waffers auch bei Erkrinkunaen des 
AebirnS und des Rückenmarks aufS anaelegent« 
lichste zu empfehlen. 

Das „Franz»Iosef".Bttterwasser ist w 
Apothekn, Drogerien und Spezere'h^n>!un-
gen erhältlich. 

Aus Mus 
p. Festbeslaggung. Anläßlich der Fe^er-

lichkeiten, die vom 8. bis 10. d. in Ptu, ab-
gehaite,! werden, lädt der Bürgenneister die 
Bevölkerung ein. die Häuser festlich zu be-
flaggen nnd mit Blumen zu schmücken. Die 
Gaste, die von allen Seiten narli PtUs kom
men werden, wollen herzlich etnpsangen wer
den, damit diese von der Drailstadt und de
ren Bevölkerung den besten Eindruck ge-
'Vinnen. 

p. Jene Interessenten, die Srhnavs über 
Alkoholgrade zu brennen bc^kisichtigen, 

Haiben dies im Sinne einer Minist^ralv.'rc'rd 
nung der Finanzkontrolle in Ptnj mitzu
teilen. 

Aus Dravoamd 
g. Inkorporierung der Umgebungsg««el>» 

den? Dieser Tage erhielt unsere Marktge
meinde die Weisuug, ihren Standpunkt über 
die Eingemeindung der Gemeinden Ojstriea, 
OtiSki vrh, Kt. Ianx, Tolsti vrh und LibeliSe 
bekanntzugeben. 

g. Zwei Raubschützen sestgenomme«. Die 
hiesige Gendarmeric ertappte vor einigen 
Tagen zwei Naubschüt^en ans frischer ^t. 
Die beii^n, die im Be>nifse n'^aren, zinei .Ha
sen zur Strecke zu bringen, wurden k>stge-
nonlmen. 
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Wirtschaftliche 
Der SlennmN 

Die swrke Steigerung der Einkaufspreise 
im Jnlande, als Folge der neuen Ausfuhr-
auSsichten nach Deutschland, haben unser 
Angebot in Italien so verteuert, daß 
dort wieder keine Geschäfte zu machen sind. 
In Italien könnte man jeht bestenfalls fran
ko Adelsberg 280 Lire für die Mfte zu 1440 
Stück erzielen, dieser Preis kann aber von 
unseren ErPv^euren, die unseren Produzen
ten schon 12 Dinar je Kilogwmm bezahlen, 
nicht angenommen werden. 

S c h w e i z e r  H ä n d l e r  s c h l i e s i e n  z u  8 b  b i s  
so Schweizer Franken je Mste franko Buchs, 
doch ^ndelt es fich hier nur um kleinere 
Posten. 

Grvfte Hoffnungen hegt man jetzt gegen
über Teutschland, das bekanntlich ei
nen provisorischen, bis Ende November gül
tigen Handelsvertrag mit Jugoslawien ge
schlossen hat. Dieser Pertrag qew«hrleistet 
dtn jugoslawischen Eiern bei der Anfuhr 
nach Deutschland im Eeptember einen Höchss-
zoll von 40 im Oktober und Nowember aber 
einen Höchstsatz von 30 Mark Unsere Ware, 
besonders die bessere, 50 bis üb kg schwere, 
hat also nach längerer Pause wieder Aus
sicht, sich den reichsdeutschen Markt zu er
werben. Allerdings bezieht fich der ermäßig» 
tt,^ollsatz nur auf ein bestimmtes Kontin
gent, daS 75^ unserer vorjährigen Ausfuhr 
dorthin ausmacht, doch handelt eS fich im
merhin um ansehnliche Mengen, welche un
ser Ausfuhrgeschäft sicherlich wieder beleben 
werden. ?sür Eier über das festgesetzte Kon
tingent gilt natürlich auch weiter der Höchst-
zollsatz von 70 Mark. 
Im Handelsministerium werden jetzt Ver

handlungen mit den Vertretern deS Eier-
Handels geführt, um diese AuSfichrmöglich-
keit so günstig wie n:öglich ausnützen zu 
k ö n n e n .  D e r  ö s t c r  r e i c h i s c h e  u n d  t s c h e 
choslowakische Markt kommt für un-
fere Ware noch immer nicht in Betracht, weil 
die dortige Eigeichroduktion vorläufig den 
gesamten Bedarf deckt, dersYanische aber 
^rum nicht, weil der Zahlungsverkehr mit 
der iberischen Republik Noch immer nicht ge» 
regelt ist. 

RindSHSute werden im Zagreber Schlacht
hanse um 9 bis 10, Kalbsfelle unt lk bis 16 
Dinar je Kilogram verkauft. Pferdehäute er
zielen 8t; bis so Dinar je Stück. 

Die Saison für Lammfelle, die Heuer be
sonders aus dem Auslande nachgefragt wa
ren, ist schon im Abflauen. Man erzielt für 
di« noch verfügbaren geringen Restbestände 
IL bis IV Dinar je Stück. Ziegenfelle be
haupten fich noch immer auf SV Dinar je 
Stück, während Schaffelle geschoren zu 13 
bis 14 Dinar je Kilogramm gehandelt wer
den. .Heuer bezog Ungarn grvste Posten von 
Lamm- und Ziegenfellen, welche dort ver-
arbeittzt werden, daher der fche Preis für 
diese Sorten. 

Me Genossenschaft der Zagreber Fleisch
hauer erzielte auf ihrer letzten Auktion für 
gute RindSHÜute 10.75 Dinar je Kilogramm, 
einen Preis, wie er schon zwei Jahre nicht 
erreicht wurde. Der Umsah ist sonst nicht 
groß, eine Belebung des Verkehrs erwartet 
man erst für die nächsten Tage. 

Äagreber HSutemarN 
Dal? ,'>!lteresse fiir Rohhäute (Rinder, Käl

ber, Pferde) seitens der inländischen Leder
fabriken ist bedeutend lebhafter geworden, 
da cS nunnlehr schon driligcnd notwendig 
ist, die stark gelichteten Borräte zu ergän
zen. Die Preise sind etwas flauer geworden, 
doch sind sie noch iulmer höher als zu Be
ginn der Saison. 

Vohnenmarkt. 

J m D r a u b a n a t  w e r d e n  d i e s j ä h r i g e  
Bohnen in immer größeren Mengen aus den 
Markt gebracht. Nach bisherigen Schätzun
gen dürft« der diesjährige Ertrag unbefrie
digend sein. Fachleute behaupten, daß die 
Menge um ein volles Drittel geringer sein 
wird als die vorjährige. Der Handel ist recht 
flau, da die Produzenten s^hr reserviert 
sind Ulld bessere Preise abwarten. Man hört 
Preise fiir Partiewaren zwischen 1.50 und Z 
Dinar Pro Kilo. Es darf nicht vergessen 
werden, daß die Vorräte an vorjährigen 
Bohnen noch sehr grost find, waS die Preis
lage stark beeinfluk^. Die Ausfuhr setzte be
reits ein, doch befriedigen die Preise keines
wegs. 

X Gaazer Hopfenmatkt. Die Lane ist inl 
aNgemeineu unverändert . Gute Ware no
tiert durchschnittlich mindere Qualität 
jedoch S40Y bis 25)00 Kronen pro 5)0 kg. 
Ausnehmend schöne Ware erzielt Preise bis 
zu ?700 Kronen fl10 Dinar pro Kilo). Be
achtung findet auch Hopfen deS IahreS 1031. 
der zu 730 Kronen pro Ballen gehandelt 
wird. Im Saazer Bezirk wird der diesjäh
rige Ertrag in Handelskreisen auf etwa 
80.000 ^ientner (zu .^>0 kg), geschätzt, während 
die Produzenten denselben mit 5,5,.000 bis 
00.000 Zentner angeben. 

X Kontingentierung der jugoslawischen 
vbftauSsnhr nach Oesterreich. Nach Wiener 
Berichten ist der diesjährige Obstertrag in 
in Oesterreich sehr unbefriedigend und wird 
den Eigenbedarf beiweitem nicht decken kön

nen, besonders waS die Aepfel anlangt. DeS-
halb befaßt sich hiß hsterreichlsche Reg^rung 
mit der Abficht, das ausländische Obst außer 
den bereits bestehenden Abnlachungen noch 
weiter zu kontingentieren. In erster Linie 
gilt dies für Jugoslawien. Die Fortsetzung 
i>er neuen Kontingente wird für die aller
nächste Zeit erwartet. 

X Vehanblung auslilnvischer Autobusie in 
Angoslan^n. Nach einer Verfügung des Fi
nanzministers haben die Bestimmungen über 
den Autobusverkehr in Jugoslawien auch 
auf die ausländischen Touristen-Autobusse 
angewendet zu werden. Ausländische Touri
stenautobusse dürfen die Staatsgrenze ohne 
weiteres passieren, falls sie mit einem vom 
jugoslawischen Automol'!lklttb oder Touring 
Club ausgestellten Trip' ' oder Zollpassier
schein ausgestattet sind. Solche Kraftwagen 
dürfen jedoch auf. jugoslawischem Gebiet nur 
die mit ihnen aus dem Ausland gekomluenen 
Touristen befördern. Desgleichen dürfen sie 
kein aus dem Ausland mitgebrachtes Reser
vebenzin mitführen; eingefiihrt darf nur je
nes Benzin werden, daß sich in den mit dem 
Motor direkt verbundenen Tanks befindet. 

X Staatliche Vergbauprodukte. Beim Mi-
nisteriunl für Forste und Bergbau gehen die 
Arbeiten an der Verordnung über den Ver
kauf von Erzeugnissen der staatlichen Berg
bauunternehmungen ihrem Abschluß entge
gen. Da bereits eine Verordnung sür Pro
dukt« der Bergbauunternehmungen besteht, 
werden die neuen Vorschriften den gegen
wärtigen tatsächlirs?en Verhältnissei? aiige-
paßt werden. Das Bestreben geht dahin, die 
Lage der Schuldner gegenüber dcn staatli
chen Bergbauunternehmungen unter gleich
zeitiger Sicherung der Unternehmungen 
selbst von seiten der Schuldner zu erleich
tern. 

X Abschluß he« Handelsvertrages Hwischen 
Oesterreich und Ungarn. Am 25. v. M. wur
de das neue .Handclsabkonnnen zwischen 
Oesterreich und Ungarn abgeschlossen. Es 
stellt, wie amtlich gemeldet wird, eine aüN' 
stige und wertvolle Ergänzung der bisherig 
gen Vereinbarungen dar und bringt weit
gehende Zugeständnisse für den österreichi^ 
schen Holzexport wie für den ungarischen 
Export von Weizen und Mehl. Das Export-
kontingent von ursprünglich 5000 und dann 
7000 Waggons .Holz wurde auf 12.000 Wag
gons erhöht. Die Vereinbarungen über den 
Weizenbezug aus Ungarn ergeben folgendes 
Bild: Wie berichtet, wurde unmittelbar nach 
Abschluß der Vereinbarungen mit Ungarn 
der Weizenzoll auf 10 Goldkronen erhöht. 
Durch die Einräumungen einer offenen Prä
ferenz von 3.20 Goldkronen für Ungarn und 

Jugoslawien gilt jedoch für diese Länder na
hezu der bisherige Zollsatz. Allerdings fiel 
die letzte Zollerhöhung, die durch den Sturz 
des WeizenpresseS bedingt war, diesen Län
dern zur Last. Durch die Erhöhung des Wei-
zenzolles tritt autonmtisch eine Steigerung 
des Mehlzolles auf .'j5).5)0 Goldkronen fiir 
100 Kg ein. Ungarn und Jugoslawien haben 
die erwähnte offene Präferenz, die schon in 
früheren Abkommen beschsosseu, gegenüber 
Ungarn aber erst jetzt aktiviert wurde, iür 
je ."M).000 q zugestaudeu erhalten, für 
7lX).000 a wurde mit Ungarn die Einbezie
hung in den Regimeverkehr vereinbart. Das 
Mehlkontingent Ungarns von 75i0.v0l> q jähr
lich bleibt unverändert in Geltung, doch 
wurden gewisse Znsagen für den Fntt von 
größeren Schwierigkeiten bei der Unterbrin
gung in Oesterreich gemacht. Nach diesem 
neuen Vertrag wird, unterstiitzt durch die 
Zollerhöhung auf 10 Goldkronen, den bei
den Präferenzstaaten nnnmekir die Deckung 
eines wesentlichen Teiles des österreichisciien 
Weizeneinfuhrbedarfes vorbehalten sein. Die 
Weizenbeztlge aus den itberseeisclien Ländern, 
die Heuer noch ein sehr «^rosies Aus,naß er
reicht hatten, diirften demnach in der näch
sten Kampagne eine entsprechende Verniin-
derung erfahren. 

X Senkung der Eintrittspreise sür die 
Herbstmesse in Ljubljana. Iln? auch <^ei! brei
testen Volksschichten den iiteraus belehren
den Besuch der Herbstausstellung in Lsublja-
na, insbesonldere der Velerim'lrau'^st^sluttg, 
zu ermi^lichen, hat sich die Messeleitung 
entschlosien, den einmaligen Eintrittspreis 
von 10 auf 5 Dinar herabzusetzen. Ties? Be-
gi'mstigung gilt jedoch nur an den beid'n 
Werktagen vor dem Feiertag, d. h. am 0. 
und 7. d. — Die Messeleituug macht die 
Oefsentlichkeit darauf aufmerksam, d-is^ die 
f j ' l r  d i e  b i s  e i n s c h l i e ß l i c h  M o n t a g ,  d e n  i l .  d .  
dauernde Herbstmesse gelöstc'n perinanenien 
Ausweile nur für jeue Person gelten, die 
auf der Legitimation verzeichnet ist. Auf 
Grund dieses Messeausweise.^ genles;eu be« 
kanntlich die Besucher auf den ittg)slai'^'i-
schen Bahnen eine 50^»ige Fnhrvrci.^er-
Mäßigung; auch im AilÄande nierdc'n be
deutende Fahrpreisnachlässe gemährt. 

X Die Aussichten der österreichischen 
ernte. Die diesjährige öslerreich'cl?c Apfel-
ernte ist gegen die vorjährige sowShl qua« 
litativ als auch quantitativ bt^entend ^zu
rückgeblieben. Insbesondere macs)t sich dicS 
in Äeiermark bemerkbar. Die Birn!;n<'rnte 
dagegen verspricht besser zu werden als im 
Vorjahr. Die Pflaumenernte wird gnlen 
Durchschnitt ergeben, doch liegt die Neife 
zeitlich später als im Vorjahre. Die:, gilt 
auch vom Wein, der quantatlv üicht bedeu
tend, qualitativ aber unter den» Einfli^sse 
der kühlen Witterung erheblich gogeniiber 
denl Vorjahre zuriickbleiben wivd. 

VarsIcksrungKHUMM« 
«in« kOIIlon 

lSS Fortsetzung.) 

Stomon von Lola Stein 
(Nochdruck verboten.! 

„Für seinen Namen! Damit er ehrlich 
bleibt, damit . . . Jnez, schwörst du mir, 
das, n>as ich dir jetzt gestehen werde, ,u dir 
zu verschließen? Keinem Menschen je ein 
Wort davon zu erzählen?" 

„Ich schwöre eS dir, Inge!" 
„Auch deinem Manne nicht?" 
„Nein, auch Franz nicht. Sag niir end

lich, lvas eigentlich gesche^n ist?" 
„Ja, es mus^ einnml auS mir heraus. Ich 

ersticke sonst. Ich habe mich für stärker ge
halten. HSre, Jnez, Carlo ist . . 

Die Stimme der Sprechenden erstirbt in 
Flüstern. Der Mann, der immer noch re
gungslos steht, kann die Worte nicht .uchr 
verstehen. Er ver»,imnit einen kleinen hellen 
Schrei aus Jnez' Nkund. Dann ist es »vie!»er 
still. Aber er weiß auch so, 'vas dort drin
nen gebeichtet wii^. 

Gr hat genug gehört. Er möchte fliehen 
und kann sich doch nicht von der Stelle rüh
ren. Dann dringen wieder deutliche Worte 
AN ihm: 

„?llso ohne Roland Moebius dingreifen 
wi^e der Zusammenbruch für uns alle un
abwendbar gewesen, Inge?" 

^Dann aber fasse ich iminer noch nicht 

Inge, hat er dir denn dein Jawort erpreßt?" 
„Nein, auch das ist es nicht. Ick), ich, 

Jnez, liin in meiner Not damals zn ihm 
gegangen. Hat« ihn angefleht, mir zu hel
fen. Irgendwie. Ich war ja wie von Sin
nen, wußte selbst kaum noch, was ich tat. 
Wußte keinen Ausweg. Und da hat er intr 
gesagt, daß er als iiiaufmatm nicht so han
deln dtirfe, wie ich es am liebsten von ihm 
verlangt hätte. Daß er aber bereit sei, seiner 
zukünftigen Frau aus eigenen Mitteln 
eine Million zu s ch e n k e n ! ̂  ist es ge-
ivesen, Jnez." 

Dann hat er d»5) wunderbar und groß
zügig gehandelt! Wie sehr muß dieser 'Mann 
dich lieben, Inge!" 

„Das habe ich mir auch iuuner gesagt, 
ivenn das Ganze mir unm^lich schien. Bis 
jetzt , ist alles gegangen. Aber heute kommt 
diese Ehe nrir wie ein Geschäst vor Ich 
sell^t wie eine Ware, die erhandelt wurde." 

bist überspannt, Inge!" 
„Mag sein! Aber seit er mich vorhin an 

sich Preßte mit der Geste des Besitzers, seit 
er mir zufliisterte, daß ich ihm jetzt gehöre, 
kommt mir alles wie <5rpressnng in r. Denn 
mein Herz gehi^rt ihn, ja nicht. Es gehört 
inlmer noch Carlo." 

Roland hört sie weinen und v^rnimint 
Jnez' beruhigende Stimme: 

„Dt» inußt dich beherrschen, Inge, n»»d 
mußt vernünftig sein." 

„Vernlinstig sein! Das hat man innner 
von ni'r verlangt! Für euch alle bin ich 
verniinftig gewesen! Aber ich bin doch noch 
jung! Gerade drein»»dzwanzig! Ich kann 
wein Gefühl »»icht zwingen. I5) knnn mich 
nicht verschenken ohne Liebe." 

„Dann hättest d;; ihm dei»» Wort nicht 
geben dürfen." 

„Damals glaubte ich, es wäre l<'ichtcr? 
M meinte, alles sei leichter nnd eher zu er
tragen, als wenn Onkel Lorenz erfatjren 
würde, daß Carlo . . . Als »«NN der Welt 
bekannt würde, daß . . ." 

„Das wäre a»lch das Entsetzlichste ge ve-
sen. Immer hättest du dir später gesagt, dn 
hättest es Verbindern könne»», Inge." 

„Ganz gewiß!" - . 
„Siehst du. Dann niußt du dir auch icyt 

vorhalten, daß du richtig gehandelt has». 
Und daß d»» einen prachtvollen, klugen, an-
gelel>e»len Mann bekomtnst, der dich über 
alles liebt." 

„Der »neine Notlage ansnustt, der mich 
gez»vungen hat. sei»ie Frau zu »Verden. War 
da nicht ein Geräusch? Ist icn»and in» Ne
benzimmer?" 

Jnez steckt den Kopf durch die Tür. Der 
Rau»n ist leer. 

„Wie du die Dinge jetzt darstellt. Inge. 
si,»d sie nicht gewesen. Eben hast dn niir 
alles a»lders geschildert Hätte Roland dir 
die Million den»» einfach schenken sollen?" 

„Ich bin »Vöhl verrückt! Äs,er ich konlM 
schon »vieder zu mir. Ich nl»is^ mich n»it de»n» 
,vas geschehen ist, abfinden." 

Jetzt klopft e^ »virklich a»» die Tür. Es ist 
Iua»m Detlefsen, die »»ach '^n jnngen 
Fraue»» sehe»» will. Iie »nnarmt nnter Trä
nen erst ihre Tochter »»nd dann I»»gelwrg. 
Beide si»,d sehr bleich und erregt. 

„Werdet gliicklich, »n<'i»N' lieben, lieben 
«kinder!" 

..Tu bist niir nicht böse, 7a»l!e Inana?" 
„Was fällt dir ein, Inge? Ich habe nur 

den Wunsch, daß dn zufrieden bist." 
Nun ist Plötzlich auch Loreitz Detleisen 

da, der sich voi» sei»»ei» Gästen uieggessbli<sien 
hat. „Eure Mäniier ivel^den nngednldiil. 
.?on»ttlt, Kinder." 

Er küßt die leide,» tt»td stihrt sie selbst s»in. 
unter in den ersten Mock ivo Franz Leit« 
gerver »»'artend, iti»»gen?^cist erregt und s'i'h 
I»»ez in Enipfn»»g nim»nt. 

„Wo ist Roland?" fragt Lorenz Detlefsen. 
„Schon znin Waaen geqanaen. wollte 

Wohl en»etti ?lbschicd ausu>ei ^^ei»", sagt 
Franz Leitgerln^.- harnilos, ninnnt Jnez' 
Ar»n »lnd tollt lachend nnd »vinkend mit 
ihr davon. 

„Da»»n will ich lieber _ allein zu 'l,m 
gehen, Onkel Lorenz." 

„Tu das, »nein Kind. Und alles. illeS 
Gute fiir dein ferneres Leben. Du h<ist schon 
se Scs'weres dnr^lnemacht^ das ?chirk'al ist 
dic noch viel Glück s^nildig." 

kolat> 



ven ??eprnn!Ser ^MncWorer ??ummer 

Die seköne Woknung 

ManfardensMbchen 
Früher ward ie idyllische Mansovdcnwoh-

nung jehr begehrt, besonders von jungen 
Leuten, die einen Hcmsstand gründen woll-
ten, aber unsere heutige Jugend schwärmt 
nicht mehr so für t)as Idyllische, ihre Ein«^ 
stelliing zuttt Leben ist viel praktischer und 
nüchterner geworden. 

Teshalb besteht aber immer noch die klei
ne gemi'ltliche Maniardcnwohnung, w^: h^/^r 
wegen der Romantik, sondern ivegen ihr^r 
praktischen Vorzüge unt» ihres geringeren 
Mietpreises. Und wer Wert auf cin recht 
persönliches, nicht alltägliches Hckm legt, 

mehr brauck)t man nicht zur Fensterbetle!-
dung. Findet man doch die Fcnistenfrsnt et
was kahl, so stelle man eine einzelne Topf
pflanze in die Mitte vor das Fenster, ^der 
auf jede Seite des Fensterrahmens «inen 
Blumentopf mit Efeu, die Ranken iverden 
dann schnell emportreiben und können dann 
beliebig nach Geschmack geordnet werden. 

Der ziemlich lange Platz unterhalb der 
Heiden Fenster eines Dachstübchens kann oor 
zslgüch durch Aufstellung eines langen, nie
drigen RcgaleS ausgenutzt werden. Tnrch 
solch ein Regal werden auch in gewissem 

selbst nrit diesen einfachen und etwas stren
gen Möbeln sehr h-übsch ist. 

Wovon man in den meisten Wohnungen 
einen störenden Ueberfluft hat, find Türen. 
Sie sind bisweilen in solcher Menge und in 
einer Weise angebracht, man sich un
willkürlich fragt: ,^Was bezweckt der Archi
tekt damit, wo soll man nun seine Möbel 
aufstellen?" Fast der größte Teil des Wand. 
Platzes wird im voraus von ihnen weggestyh 
len, so dasz oine vernünftige Möölierung 
kaum noch geschaffen werden kann. Es bleibt 
einem nichts weiter übrig, als die Sünden 
des Baumeisters nach bestem Bevnlögen 
wieder auszubessern und erfinderisch zu lver-
den. Man kann die Düren mit einer Four-

Die kleine gemAliche Dachstube. Berderanstcht der Mansarde. 

wird sich einen danktarereren Wohnraum 
gar nicht aussuchen können. 

Das, lvas der Maniar^ das besondere 
Gepräge gibt, sind die schrägen Wände und 
die chinakteristlschen kleinen Fenster. Es gilt 
also, hier nicht durch falsche Arangenients, 
zum Beispiel durch zu schwere Gardinen, 
etwas zu verderben, damit der schöne 
Schwung der schrägen Wände nicht in 'al, 
scher Weise unterbrochen wird. Einfache, 
kleingemustete Scheibengardinen, allenfalls 
oben mit einer schmalen Riisr!^ versehen, 

Grade die schrägen Linien neutralisiert, oh
ne sie jedl>ch zu brechen. 

Die Breite der üViansardenwohnung ist 
natürlich entscheidend dafür, welche Möbel 
sich am besten für den Raum eiqiien. D^r auf 
den Bildern gezeigte Raum ist sehr schmal, 
alles ist darauf angelegt, das; die Möbel so
wenig wie möglich füllen sollen. Man ent
behrt in dieser Art der Mvbsieruilg vielleicht 
etlvas Wärme, ein oder zwei tiefe Tcssel 
würden wohltuend wirken, aber man kann 
dennoch nicht bestreiten, dak das Interieur 

nierplatte (Sperrholzplatte) bekleiden, wo 
durch man glatte Hitttergriindc erzielt, !oas 
wos)l am geschicktesten ist. Aber man kann 
auch die verkleidete Tiir dazu verwenden, 
indem man sich davor einen schreibplah ein 
richtet. Die Schreibplatte selbst wird wie ei. 
ne Schatulle zuin?lnf- und ,^,nklappen ein^ 
gerichtet, ein Reflal für Schreibmaterialien, 
Bi'lcher usw. dari'iber gehängt. Das lKanze 
wird zueinander Passend, miteinander kon 
trastierend, eventucll helle Imie und sch nar 
zer Lack, gestrichen. Lili VogeliuS. 

Das gesunde Schlaf
zimmer 

Man sollte meinen, daß eine so einfache 
und ursprüngliche Angelegenheit wie das 
Schlafen nicht großer Neberlegungen oder 
besonderer Maßnahmen bedarf: man wird 
müde und schläft. Aber gerade das Einfache 
will uns heutigen Metlsckien, und besonders 
den Stadtmenschen, nicht mehr so recht ge
lingen. Unter gewissen Umständen ver'aaen 
selbst die natürlichsten Triebkräfte im Men
schen, wie zum Beispiel das Schlafbedürin's 
oder der Hunger. Es gibt tatsächlich Men
schen genug, die nach Hunger hungern, und 
das ist fast noch trauriger als der wirkliche 
Hunger. 

Zugegeben also, daß es eine Na:ur.:nt-
fremdung ist, wenn die natürlichen In
stinkte wie Schlaf- oder Hungerbedürfni? 
versagen. Die erste Forderung wird als? 
lein, sich der Natnr wieder zu nähern, nm 
daraus eine gesitnde Lebensart zn gewin
nen. Die zweite Forderung wird sein, mit 
äusseren Mitteln diesen Zug znm Niitürl!-
chen. zum Gesunden zu unterstützen und zn 
fördern. Wir brauchen für einen gesnn?'"'u 
Schlaf ein gesundes Schlafzimmer. 

Die gan^^e Einrichtung eines Slsilafzin,» 
mers sollte sc> einfach und so sparsam n,ö. 
bliert wie nnr möglich sein. Ist sie das .»^irk 
lich? Nur bei Mensch.'n, die sich der aui^er-
ordentlichen ^^rnstquelle einfacher und gesun 
der Lebenösülirnnq ganz bewulu sind. Ande
re Mensch^'n ziel)!',, ganz andere Gesichts
punkte in Betracht, sn vc"- aNe'n: das Schla? 
zimmer soll schön, soll nn^qliM elegant, soll 
reich aussehen. Sie siild die Leidtragenden, 
indem sie in ihrein Reichtum, in ilirer Fülle 
schwitzen milssen, nnd Margen? mit müdem 
Kopf erwachen. Ein Schlaf^^iiinnev sollte, 
immer im -^^inblick auf das l^e'undheitför-
deriide, mn eine reine nnd recht keiinacme 
Luft zu erhalten, keine staubfangenden Bei-
galen. wie Tep^nche und Polsterniöbel be. 
Herberten. In einein Sfl'l.if>insnse''. fiir 
5klN^ 'V t's-.'N'" IN-,' s,",,-
leo bis zur kleinsten Leiste und zum ichmal. 

sten Stossstrcifen ii^aschbar, wenn nicht koch-
tar sein. Es muß duften vor Frisch.'. Ge
strichene Möbel, gestrichene Dielen, darauf 
waschbare kleine Läufer, leichte Gardinen, 
die wie Blumen prangen. Beleuchtung-»kör-
per aus Marmor oder Glaö oder Nickel, 
und dazu eine freundliche .'^^and, die alles 
putzt. 

Einfaches Schlafzimmer — gesundes Schlafen 
Arch. Paul Grießer 

Mchtiq ist die Beschaffenheit der Betten. 
Es gibt kluge Menschen, die ein Leben lang 
eine eiserne Bettstelle bevorzugen. Le'der 
sind die Naturen, die mit der Prinzessin auf 
der Erbse in Wettbewerb treten könnten, 
viel l)äufiger. Sie glauben ihrem Körper zu 
dienen, indem sie ihn „in Watte packen". 
Aber Abhärtung ist immer noch die beste ttie-
währ für einen gesunden, unverzärtelten 
llörper. Es genügt eine fefte Matratze, mit 
Seegras gefüllt und einer Roßhaarauflage 
und ^nm ^'judecken im Sommer ^ne Stepp
oder Daunendecke^ oder eine waschbare leich-
te Wolldecke. Bei langsamer Gewöhnung ge
nügt die Daunendecke auch im Winter voll
kommen. Da sie Jahre hindurch benutzt wird 
ist der Gedanke, sie nicht gründlich reinigen 
zu können, ein wenig tri'stlo^^ ?sber ^a hilft 
eine nene Erfindnna. die Dannendecke nit 

nesnnbarer >^!lssnng ldie mit einzel
nen. i'k sich al'"-sef''^'l''lsen'i, Söckchen gefüllt 
wird), die es ermöglicht, den Bezug regel

mäßig und gründlich zu waschen. Auch die 
Matratzen in il>rcr Undnrchö.inglichl^it sind 
mancheul zuwider. Daher mnsi der Idee ei 
ne? Füll-?i?atrahe Lob nnd Fi^rderisng zu 
teil »Verden. Die Füll-Matrat^e bestellt 
einem Unterteil nnd einem Stnlvdeckel. 
Durch Abnäher an den Ecken des Stülv 
deckels wird eine Klemmwirknng erzeugt, 
so daß ohne Bänrder oder Knöpfe der ^clel 
den mit feiiier Fi.chtenivolle gefüllten Unter 
teil fest uttischliesit. Wieviel ht^gienischer sind 
solche Matrahen dm Gegensatz zur üblichen 
Polstermatrahe, wieviel vorteilliafter zum 
Beispiel bei Kindern, die in den ersten zwei 
unvollkomnlenen Lebensfahren ihre Matratze 
so lebhaft abnutzen, daß sie 5^it ihres In 
gendlebens — also oftmals bis zuin 15. oder 
!3. Iaihr — in einer ..Knhle" liegen. 
man dage<?en eine Füllmatratze, die man 
i'ffnen, auflockern, auskochen kann, l5.^.t 
sick» immer wieder eine Pralle und elastische 
„Bettbasis" herstellen. 

Bei aller Begeisterung für .Hygiene und 
Sport ist es erstaunlich, wie wenig Men 
s<f^n heute wirklich Stimmer nnd Winter 
bei offeneni F-'nster schlasen. Die einen furch 
ten Mücken, die anderen Geräusche oder Ein 
brecher, kurz, es finden sich vmmer stichbal 
tige Gründe, um sich mit dem Zuzug frischer 
Luft durch l>ie schmalen Ritzen grofzer Roll« 
salousien zn begnügen. Gewiß, man stirbt 
nicht von dumpfer Luft, aber wundern wir 
ikns nicht, wenn Ialjr nm Jahr unser Wr 
Per mehr von seiner Spannkraft, die durch
aus nicht ein Reservat für unsere Ingend-
sahre zu sein branckt, einbüßt. Das gesunde 
Schsafzimmer ist vor allen Dinften das licht-
nnd ln^tdnrchflntete Schlafzinimer, darinnen 
man einen erguicklichen und leuchten Sch'l^af 
findet. M Deik^. 

'!!!l!s!I!!lI!WlIllIllI! »II« 

is kiulmScilsc;^. 
cle'' öe^iefiek clas 

ek'lefjs ocjsk elnZencle" 

Für die Aüclse 
Die Melonen find da 

Dunkelgrün und glänzend liegen sie in de« 
Schaukenstern der Obst- und Gemüsegeschäfte 
und in den Marktstände,!. Durchgeschnitten, 
leuchtet ihr roteS Fruchtfleisch, das so pracht
voll mundet und an heißen Tagen eine köst
liche Erfrischung darstellt. 
In den südlichen Ländern ist die Melone 

eigentlich zum Volksnahrungsmittel gewor
den. Man genieHt sie hier unverfälscht. Klei--
ne Gassenbnbcn und alte Leute kann n^an 
melonenessend auf den Straßen sehen. Sie 
schlÄrfm den kühlen erfrischenden Melonen« 
saft und beißen mit den blendenden weißen 
Zähnen des Südländers in die fast ige Frucht. 

Wir Pflegen die Melone als Nachtisch zu 
servieren, doch kann man sie auch als Bei
lage zu Wildbraten reichen. In diesem Fal
le wird eine Netzmelone in ihren Einker« 
bungen geteilt, sodaß gleichmäßige Scheiben 

Entstehen. Von etwas rohem Wildsleisch 
wird die Farce bereitet. Das Fleisch wird 
von Haut und Sehnen befreit, fein geschabt, 
mit 1 Löffel Butter, 2 Eidottern, Salz und 
Gewürz auf schwachem Feuer gedi'lnstet, dann 
durch ein feines Sieb gestrichen. Nach dem 
Erkalten mit l Löffel sehr dicker, mit To
matenpüree vermischter Bechamelsance ver
rühren, das Innere der Melonenstücke damit 
erhöht füllen, mit einem Messer glattstrei
chen. Den Braten damit umlegen, abwech» 
selnd nlit Salatherzen oder Endivien. 

Gefiillte Melone ist eine der besten Ver
wendungsmöglichkeiten. Zu diesem Zwecke 
wird die Frucht nicht geschält, sondern nur 
ein Deckel abgeschnitten, das weiche Innere 
nnd die Kerne werden mit einem silbernen 
Löffel herausgenommen. Auch ein Teil deS 
Fruchtfleisches wird herausgenommen und in 
dünne Scheiben geschnitten. Pfirsiche und 
Birnen werden geschält und ebenso geschnit
ten. Dann wird alles mit wenig Puderzuk-
ker vermischt in die Melone gefüllt, einige 
Löffel Maraschino darübergegeben und auf 
Eis gestellt. Neben dieser Zubereitung kann 
die Melone auch pikant gesnllt werden. Dazu 
wird das Fleisch der Melone in Scheiben 
geschnitten, die gleiche Menge Tomatenschei
ben hinzugegeben. Eine Sahnen-Mayonnai-
se-Sance wird mit reichlich frischgehackten 
Kräntern bereitet, mit den Melonen- und 
Tomatenscheiben vermischt, in die ausgehölte 
Melone gefüllt und auf Eis gestellt. 

Melonen auf vegetarische Art. Hierzu iver-
den kle?ne, dunkelgrüne Melonen verweildet, 
die gefüllt sede eine Portion bilden. Sie wer» 
den recht glattl?cschält, in kochendem Salz
wasser einige Minuten gekocht, dann halbiert 
und ansgebölt. Frische Eampignons werden 
sauber geputzt, kleine bleiben ganz, die grös
seren werden halbiert. In wenig Wasser 
nnd Butter werden sie weichgedünstet. But-
terschwitzmekil verkocht man mit der Eham-^ 
Pignonbrühe, legiert mit S verquierlten Ei
dottern, ninsmt die Sance vom Feuer und 
gibt kleine Butterstücke binein. Der Ehmn-
Pignons werden darin noch einmal erhitzt 
und in die warm gestellten Melonenhälften 
gefüllt. 

Melonenscheiben gebacken. Man schält und 
halbiert eine feste, nicht zu reife Melone, 
entfernt das Innere, schneidet die Frucht in 
2 Finger dicke Scheiben und zuckert diese leicht 
ein. IlO g Meljl mit Kli g Zucker und Weiß
wein werden zu einem dickflüssigen Teig ange
rührt und der Schnee von drei Eiweiß dar
untergezogen. Die Scheiben werden einge
taucht und in heißem Fett goldgelb gebacken. 
Dann bestäubt man sie mit Vanillezucker 
und riclitet sie häufig an. Zur Sauce werden 
lW g ungesalzene Butter mit 75 g Puder
zucker schaumig gerührt, dann tropsenweise 
unter stetem Nühren soviel Sherrt? Brandy 
hinzugegossen, daß die Sauce dickflüssig wird. 
Auch Weinschklumsauce eignet sich als Bei
gabe. 

Sein erster Gedanke. 
Der Ehemc^nn kehrte zwei Tage früher 

zurück, als er beabsichtigt liatte und erwischt 
seine Frau mit einem Freunde. —. Verwun
dert rllft er: „.^x,st du denn meine Depesche 
nicht bekommen?" 

Klavierstunde. 
Vater: Was ntacht Fritz? — Spielt er 

Klavier? — Das Stubenniädchen: Ich glau
be nicht. Ich denke, er spielt mit dem Kla-
Vierlehrer .^karten, denn al-Z ich an der Türe 
vordei^iiiig. sngte der Lelirer qerade zu ihm: 
Sie Müllen doch As 
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lmt Marmorpliatte. .'^»rthol^ 

.?Aei«ee t̂seseiHec 

Einttiriger, eingelegter Vieber-
«eier-MiibeiAcht», Waschka-
sten, anti'kcv Sessel. SHiettisch, 
antikes slZ^ZrzeS Mt>biU^ir, 

modernes «vei^^immer, 2 alt 
deutsche Speisezimmer. Bücher» 
li»s:cn. schöne Zimmer!cedenft^ 
lmt Marmorpliatte. .'^»rthol^ 

Englisch sowie DeuNch mUer-
richtcl 5- Caularzeva 
ul. I't, Plnr. Ii»'.!s> U>6St! Preis 
^fthaus Srenn-Seifried, Po-> 
vreLic, '̂esw nn Breese ^ l̂.! 
S^ackhillincr, 18 Mn Stück, zu' 
jeder Tageszeit. Peste Weine 
au? !>em Weill^qartell KreiNl, 
T v e t i u n .  W n r m e  M c h e .  C s ^  
empfic'dlt sich die Mrtin. i 

10?^.V, I 

Neues Ha»s samt Garten, mit 
ij Aohlmngen, zu nerlausen. 

Tin. Stuvenci. 
Zrrkolsra ul. 13. 10819 

Hany^chneiderin empfiehlt sich. ^ 
Anträge nirter î n Kic 
^i«rw. 
Beteiligung mit Tiuar 
mün'cht lliinymantt beim best"^ 

cinjiesührtcn Gesckiäft^ttntor-' 
nehnleu geizeii entivre^iclidc 
LichersteUun^. Äiitrm^e unter 
^Nr. N7:i?!i" NN die Pcrw. 

1V«^ 

»««platz sa,nt Garten, ^meta-
nova-Ttrobnmjerjeva ulica 5, 
zu verlaufen. ÄM. Z^idovc^ka 
ttl. 8. Zidanöek. 'U^ii 
Haus mit V Zimnier. Bad, 
Stadtmitte, zu vertcrufen. Adr. 
Benv. 10872 
!^wufe Hau» in der Stcrdt oder 
Peripherie, 70—8v.<XX) Tin. 
Cchriftlichc Anträge an die 
Venvaltung. '.«>7i»2 

^I»Zeau/VR> S«O«QHH 
GWUGGVGGGGGVVVVGG» 

-Teige wird ciekauft. Anlrk-
lit 

^?^M5/6/'/6 6/' 

gc Mit Prets^^nciobe unte.-
ttinlagebticher. Kauf ^<ürtauf „Geige" an die Venn. '0857 
— ^'oinbiird. Solid u id Gparlasienh'Zch Miist» 

/ und »alilc Anträ-
'.°n^ V' »° .Ta'.i - m, die S-rw. 

l07!>4 
Dauerhai te Glühlampen? TaZ 
Älleinverkaufsi'echt non 
l^nnpeii ist l?blie,cl«sft worden! 
Cie düi'eii nunmehr Ihren 
da»! ,in ^'!."is,llimpl?n sierken. wn 

' ''/'iclit. ^^liucrhn'te n. 
i'.rnctt l'ekommen Sio 

bei dir Firnm ,^r«s. Wipplin-^er, 

Alte« u«d Silbermiinjen 
?ause zu Hvchstvretsen. M. Il
sters Sohl'.. nl. 15. 

Grössere, lluterh^Uleue Ge»üez» 
müPe zu kaufen gebucht. ?X'alz-
kafk'e'.?brii Äiltor !.'^arc, Ma-
rib>.'r'ti05aki. Il)l̂ 27 

ttsn6e!5leur5! 
f.ltsni, noek Ist o» /«tt. äa!t 8iL INr Kilicl ii^ (Ivli 

einjlii'riken t1k»näel>ikuf«; « 6e?; 1. I).. ^rinjskexa tr^l 
!, I.. oin?;(^lirei!?en. k'rskttiickvr Icaukm. l^nteri-ielit. 

nieuri?^?i d^ckul?elä. l08Z7 

in ^«rldor. 
>!,. !0.9M1843/Z3 uncl 

1 /^i,rid0r. äen 1. 8ept. lSZZ. 

s>er ^^tsätmsxiiitrat w ^sridor ^cdreidt iiir 6tv !^e 
pArAtiiioii clei- ^olimaxaeine in st^ssidor 6le 

t. S?k»n»UeIi« »elir Miel»« 

uncs sikr liie unÄ ^ontiertinx clv5 /^ukuee» 
unä der puinpv kvi dem Vau äe:» OsdäuÄes kür 6»8 

in ^.iribor ciie 

II. SttGniNe»,« »«drMilel,« 

v»k«tl«»N»t on 
d^e tttr «len 21. SoptEmdsr <93Z um ll 

im Limmer dir. 5 äes ^tkätlsciien vauamtss in A^sridor, 
»li5. Informationen un6 liie Ofkertbekeike 8inc! evLvn Kr-
!sx der tter8teilun««kc>8ten im /immer Z välirenä 
cier ^mt58tunäen »sriiältliLli. 

Me Okierte I'sden in k^orm vnn ^sclilässen in pro-
?ent»?n (»uck in ^Vottsni »us <iie im Voranseil!»? lze-
villi^ten öeträire lauten un6 «inÄ ciie^: 

l. für rlie i?epsrsturen 6er ^oiima-
z?s?ine Vin M.870.02 

N. flir ciie ^nsckafkun? unä st/ion-
tierunx 6e?i ^uf^uxe?? .... vin 87.M0 

sll. fiir 6ie ^nsekaftunl? un6 I^on-
tierune cier?umpe Vin 5.500 

i'iir jecie ^nseiigsfune ?;in6 separate Offerte in 
extl^^ i<uvei'ten vvr?ulel?en. 

i>je (Offerte 8in6 nsci, 8 9 äe« (ie^etz^vs iilisr riie 
^^b^n<.lertt>,t5erl unä??reä!euneen (ie5 l'axlresetses vom 
25. Iii. IM, Siuxkene I^oviiie I^r. 7N/XX?X vom Z6. Nl. 
19.?.? ?.t» ^ten^peln. 

l'.in7>eNieiteli der ^ usuell reit,» nx 5;incZ au8 äer in den 
»5>!u:<Iieiie I^'t.viiie«! und utik der ^mt?!t.ifei de:^ 8tadt-
MltLl>!trnte^ in l^'tk^rikor nnxe^clllaxoncn Verl.iutdurnnk 
üker di« i.ixitution erk^ieiitlicli. 

Nor ^»rldor. 

Uhr, StlberlSfsel » 15 Diu. 
Anz. j^idovska ul. 8. lVSTL 

i Savitliche Schulbücher, ueil 
und iiedraucht lvalber Preis) 

! k«»wie Tchntrequijiten iZi'^ig. 
> Bttchi)andlunti S<! îdbcich, Äo« 
! spo4ka ul. S8. W823 

AvbergewithuUch Lustige vin-
wussgelegeicheit! Au sehr gün-

> stiqcm Preise wird ein herrli-
cl^es, m^issines, dunllec- Speise-

^ zimmer aus liarteu, .Hvlz, sehr 
tiut erhalten, l'einahc neu. ver-
uttlft. ÄuWiesiei^d ist nilch cin> 

j schwerer Schreibtisch mit gro^. 
Fauteuil zu verkaufen. Die 

^ Stiihle und Fauteuil sind mit 
^ ^'eder tapezi-^rt. Adr. Pcriv. > 

W34Ü 
Herrlicher, nwd^rner Lnfter 
vernirkelt, mit drei '^iren-
nern, bereits mit ttt^üh^irnen 
l,«rsehen, sehr billig zu ver
kaufen. Adr. Berw. ItX^W 
OtußsMael^ wie neu. scl>tt>arz. 
Ireuzsaitig. Palrzervlatte, ^'del« 
klanfl, Marle „Lnner". zu vcr»> 

, taufen. Stritarjeva ttlir,2 5/1. 
1«^ 

ttrankeuuuigeu zu verr.utfen. 
! EvetliLtm 24, Part. 10Sk,3 

Tra«er!^t samt Schleier, elek-
j trisches Bii^eleisen uud eine 
I Mciöorvnppc preiÄvert .'.u ver

laufen. Merz, Tr/oika ^esta i^. 
IN8Ü2 j 

TrapifteN'Aäse, iwllfctt, nnd 
Teebntter, erstklassige Önalit'!it, 
lx, die ganze Erzeuilumi von 
der Milch der eigenen Uühc 
stammt, bietet zn uiedri^ien 
Preisen Pliromlin i mll<!tara 

(^^rubi?^nopolie. Bitte v!?'lan-
gen Sie Pro.Stiften. Vertreter 
iverden tl'-'iucht. 

Ikjcthriges, kräftiges, liraveS. 
nur deubsä) spreaiendes Sl^ad» 
chrn sucht Stelle, am tiel'sten 
zu Kinder »der im .Haucch.ilt. 
Zulschriften erbeten miter ..A. 
St." an die Berw. 
Suche Stelle als Praktitant in 
einem Gemischtwarengcschiift in 
der Umgebung Maribors. Clo-
weniick)<' und deutsche Spr.ich-
senntnisse. Anschriften an Pl»l-
lat, Postl^i^qernd Brezno. 1<l8SV 
Suche fiir meinen Sohn Lehr-
liugftelle in einer Elettro«, Me
chaniker oder Schlosserwertstlit
te. Avr. Berw. 10774 

>GWVVVU»WWWH»»»W»V 
LehrmMchi« für Damenschi,«i-
derei, aus besserem .^ttse, tvird 
sofort ausgenommen. Ädr. Ver 
waltuug. 10856 

LMllsdsM 
j»6»Q maekt «i»r ^nbUek 

»las? a«««v. iri«v1>«a va^ ««»»««» U»ut 
naei»!ialti^en Liaxäruoir, j«nsr 
«1vra»ichs«rten Hklut» 6ie »uel» Li» jet/t 
»rl»vit«n kSna«,. ^»el»«u 8t« äi« 
prode mit 6« v<i5»»a i«UlrOi«» ^«mo 
1'okslon. 8»e «ntk5It jetz-t Ze«t»a6t»ile. 
üi« «i«a ?iv«i:Ie verlollk«a, 6i« U»ut »ul» 
-uli»li»n, lio »u »titrir»» unck 6i» ?or«a 
ZU v«k»ai^«a, v»r1zun6»a mit prSdig»-
ricrter 8»!»v« un6 prL6i,k«riertem Oli-
vsnoi. 8i» ^rmllt »«.kort «o, miI6»rt 6ie 
kolzmnz ^er k^»i»t6rt1»»a, riekt erH^sei« 
t»rt« ?or»» evsmmE« un6 I6,t ^ite5«er 
sut. 8t» v»rl»lkt äer ^«ut in nur Z 'tagen 
«in» »r«t»u»llel»e n»u« 8eliönl»»it uaä?ri»cli« 
6>«»» »ul k»in» sn6«r« >V»!»« «rl»ngt v«r6sa I<»nn 
L»i»r»u«I>»a 8t» j»6«» ^orß»a «Ii»«» Hv»i»s» Lr«m» 
?vlc»1r»a uv^ ^»o1>»elKt»a 8l» ^ie Lrlofg». 

5N <!; I 

Baöienerin, uett ulkd rein, jiin 
gere Kraft, mit Kochkonntins-
sen, von 0—15> Uhr fi^'sucht. 
Anfr. W—17 l!l)r. Adr. Verw. 

Tüchtig« Gehilfin für Tanten-^ 
Schneiderei iv>!rd auf-izensm-
men. Mantelnäherin licvor« 
zugt. Falon Sirmbrustsr. Ma-
rilwr/ Slov?nÄka 4. 10.^» 
Abiturientin, Lel»rcriu, zu 
Mädchen gesucht von lU 
Uhr, unbedingt j>i lavier- und 
Theorieleuntntsse. Änlraii>? un
ter „Äbiturientin" au die Ver^ 
lvaltung. tv8t4 

F^u»«Ie Fu»/e 

Bon der ^torvSka cesta si>^gcn 
Polire/je habe ich eiile 'ilberiie 
Zigarettendofe mit Mono- ^ 
gramm S. R. und Gravicriuia 
verloren. Tem elirlichen Fin
der gel'e ich .'<» Din. Abzüge-1 
Heu bei der Polizei oder in ^ 
der V<'rw. des Vl-atte>ü. 108-12 
Sierloren wurde am 27. 'AiiiN'st 
jiittgere Angorp-^a^e» slliiv.ir^ 
mit brauner Zeichnun,^. V'esl. 
Ausssinste iieiicn Belohnung an 
die Gärtnerei Ambroi'ch, Ko-
ro^ka 71. 1lVi4^ 
Weibie Macehan^ischul^ vevlo-1 
ren von der Koro^i^eva ulira' 
ins znr ^Viaistrova nlica. Ab><il-' 
siel'eu Maistrova nlic 1. Vart.' 
lints. I0^i:t 
»»OMMAO«OOMMMAO»OG 

2^1» F»FsF«K» 
»GVVGV-

Suche ab 15. Sevtember schön 
möbl., bolles Zimmer "»it 
Schlafkabinett. event. auch t,on 
zer Verpflegung. Prof. 7^t-
rak, PnKklnova V. Part. 
»G»MMMOO»MM»MMOchMOb 

VS»^0»FVF«U» 

Miibl. Zimmer zu vermieten. 
Tattenbachovli nl. 27. Part. .'!. 

108-1^; > 
Sparherdzimmer nn rind^rlo- ^ 
ses Ehepaar zu vermieten. --! 
Adr. Berw. 10831 
Private, Herreu oder Studen» 
ten werden auf Kost >nld Wvh 
nung genommen. Monatlich 
400 Din, auch Mchzahlung be
willigt. Boia^uiSka ul. 21. i 

10832 ' 

II»WONl«l>?»al>«>lG stlr ^ascklnentiau unci LlekiroiccknNi 
pro»l>ellt kl« fluaieuAdau un<i ^utomodilliau 

Sonniges, separ. Zimmer mit^ 
Vadbeni'ltznnlg^ .«liralja Petm 
trg, zu vermieten. Tr. Versio»-
^fova 4 a, 1. St. rechts. Ii>81v 

Solider Zimmerkollcge wird 
a u fgeu onl n? en. Ta t te ii li a ch ov a 
ul. 27/2, Tür 5. lüs^o 
Bei kinderloser ?iamitie ist 
ein schönes, sonniges, unmöb
liertes Zimmer mit separ. Ciu 
iiallg an einen soliden Herrn 
sofort zu vermieten. Anzusra-' 
gen Nachmittag Ciril Melodo.! 
va 12, .Hochpart, links. 108 
Soniiseilities Zimmer, niöb!., 
separ. tLinganti. Adr. Äerw. 

42iähriji<'r Witwer sucht uii^bi. 
Zimmer bei alleinstehender Ta 
me. Unter „j»tansmann" an die 
Berw. 
Schiiue Zweizimmerwohnung 
(Bilta), litil Badeziulmer. (^tur 
teil, mit Oktober zu vermiLlen. 
'Itäheres Geometerlanzlei, Ale-
lsaudrova W. lli°i74 
Schölle, arosie Dreiz!mmerwotl-
nnng, «tadtzentruttl. Anzu-
selieu von IN" 12 und ^.1—1.'> 
Nhr. Adr. iLenv. lllX/lll 
Parterre-Wohnullg, i .'.iniiner 
mit Zubel?i!>r. in der Sodual 
ul. lü lnil I. Oktal'er zu »er-! 
lnieten. Anzufragen Sodita l.,,' 
l. Stock. 
Gparherdjimmer au lin.^e'.lose 
Partei sofort zu vermieten. An 
znfragen PobreLse. Canlarsena 
ul. 28, nachmittags. IVLtit» 
Wohnung, 2 Zimmer, Flüche, 
mit Äiirten, zu vermieteir. 
seskejia ul. 34. 
Kleines, möbl. Zimmer jan,t 
guter Perpflegutlg an 2 Her
ren »der Studenten sofort z» 
vermieten. Prisdani^la 2. 

I0stt2 
ßl^legln zu netter Studentin 
wird in gute Bervileguni ac-
nommen. Sadna ul. U/i,' Tür 
a. 
Hübsckies. mitHl. Zimmer, fep«. 
riert, rein, ail'zugebcn. Sodna 
ul. ia/k. ilM? 

Möbl. Zimmer zu V-.'I Illlet.'n. 
Pu^klnova ul. i:. Part. i<»^'ji 
Zwei Studenten iverden auf 
^tost und Wohnung t^enoiiiiiien. 
Strenl^e Aufsicht. Zrantou.n'.^'-
va lil/I. 
Möbl. Kabinett unl 2l>«» ^in. 
zn vermieten. Adr. Verw. 

UMl'. 
Zimmer und iilnche. aliqeiihlos-
>en. ^u verinielen. Äl:^i>.Uc!i>z!a 
ul. :i.i. 
Möbl.. ievar. Zimmer an 1 -2 
Periouell lnit ^>der '^^er-
pslegung zn :>ev»»ietl".i Anzil-
sehen vlin l1"I3 Uh'.' Zediia 
ul. :jv'2. Oset. M773 
Zimmer sjir Stui>enl^'li nnd 
Wohniln«^ samt '^^evi'slej^inl.i iiir 
Sl>ldeiitl»n'.'tt. nl. l». 
I. St., Tür 7. 

soxo 

l 

'intnei'!! biütz. ktik 
iMiirll xul. 
Luklzisen u. 

nieiit von k?Iecii. 
tieiren init 

ie6e 11 
lvolite u 

lU t?dNl ll> 'ltt> 

Vojvo«Iiai»lla 
ilvniva 6. 6., 
5?ovi La^. 

k^riset^er 
l0d75 

ein^e!anc;t kej 

l MUK l? !«.!. 
Tementvvsrei.-^r^euZunss 

Uaribor» XoroöLev» 39 

Seliiner^erfiillt ?vd«n ^ir die trsuriee dlacliriclit, clak unsere lieke utid 
unvereelilieke iVlutter, Orokmutter, Kciixviessl'mutter nnd 1'snte. f^rktu 

logekiae 8ei»utta. verw. Ker8le8. sei). ?«li8lia 
nacli Isnsem. 8eli>veren I^eiden I,sute. den 6. September 1933 uni 5 i^kr friili. 
sankt entsclilaken ist. 

Die Veerdiicune der teuren Verbliclienen findet I^feit!»^, den 5ente,n-
der UNI 16 Utir <4 i^itr nseitmittsss) Km Ltildtkriedliofe in podrexie »^tutt. 

vie Iii. L-Ivlenmesse wird »m 8sm8tae. den 9. September uin '/--y l^Iir 
srüli in der t'rsn^iiskanerkirelle eelesen Vierden. 

i^m stilles öeileid >vird xebeten. 
^ 3 r i i? o r. den k». September l9Z3. 

l.ud>vl» 8eliutt«, cZatte: X«fl, Vtkmsr, 8<;!n,e: .sosettno Smoäe. jNitzil Sekuttu. 
(Zrotv KuSar «eii. Soliiitt«, I s»ci,ter. Xmsila Seitutta. SclivvieLertocliter. Ivsn 

Kußsr, 8eli>vjeeer8okn. 10^7^ 

cb»k»»^»«»r »mt k»» «lt» tI«<»b>§W» >»»v»tltot»i U^8?Ll^ — Di^o^ «I»i »ßD»eiki»»»^» tt«It»ro»« I» It»r»l»»». »» kü» ^»D L»e»«»A«d«» 
swM» orro^ ^ »»t^ 

^ Vrvet» »»»»»»«ortliok lZieekt« 


